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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


woeimal an den übrigen 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Freitag, den 21. Juni 1889. 


Die innere Verwaltung. 
A Berlin, 20. Juni. 

Ein Blatt von entſchieden conſervativer Richtung bringt eine 
Berliner Correſpondenz, in welcher dem Herrn von Puttkamer der 
Vorwurf gemacht wird, er bape bei der Auswahl der ihm unter: 
gebenen Beamten und bei den Anſprüchen, die er an ihre Thätigkeit 
ſtellte, das politiſche Moment zu viel und die gründliche und gute 
Sachbehandlung zu wenig berückſichtigt. „Der politiſche Macher lief 
dem guten Verwaltungsbeamten nur zu oft den Rang ab.“ 

Uns wird damit nichts Neues geſagt; neu iſt nur, daß dieſe un⸗ 
beſtreitbare Thatſache auch einmal von der anderen Seite anerkannt wird. 
Man kann den Vorwurf noch mehr zuſpitzen: Herr von Puttkamer 
erkannte die Hauptaufgabe ſeines Amtes darin, regierungsfreundliche 
Wahlen herbeizuführen, und jeder Oberpräſident, Regierungspräſident 
und Landrath war ihm genau ſo viel werth, als er ihn bei dieſer 
Thätigkeit unterſtützte. Daß einzelne hervorragende Beamte bei Seite 
geſchoben wurden, indem man fie zur Dispoſition ſtellte oder fie ver: 
anlaßte, ihre Penſion zu fordern, (wir erinnern an Herrn von Horn 
und Herrn von Zedlitz-Neukirch Vater), it kaum anders zu 
erklären, als daß ſie bei den Wahlen nicht leiſteten, was von ihnen 
erwartet wurde, und bei einer Reihe von Neuernennungen hat gewiß 
die Fähigtett, auf die Wahlen einzuwirken, in erſter Linie goſtanden. 

Der lebhafte Kampf, den die freiſinnige Partei gegen Herrn von 
Puttkamer wie gegen keinen anderen Miniſter geführt hat, hat grade 
hierin ſeine Veranlaſſung gehabt. Die Herren von Goßler und von 
Maybach ſtehen gewiß der liberalen Partei um keinen Schritt näher 
als Herr von Puttkamer, und ihr politiſches Verhalten hat auch zu 
manchen bitteren Klagen Veranlaſſung gegeben. Aber man muß 
ihnen gerechter Weiſe zugeſtehen, daß ihnen in erſter Linie ihr Reſſort 
am Herzen lag, und wenn nicht Alles, was ſie leiſten, tadellos iſt, 
fo it doch an ihren guten Willen nicht zu zweifeln. Herr v. Putt- 
kamer iſt in ſo ausgeprägter Weiſe ein Parteiminiſter geweſen, wie 
vor ihm die Herren von Weſtphalen, von Raumer und Graf zur Lippe. 


Daß die freiſinnige Partei fih alle Mühe gegeben hat, feine Map- ER 


regeln aufzudecken, ſeine Wahloperationen zu bekämpfen und ihn zu 
verdrängen, it ſehr begreiflich, und zu den ſchönſten Blättern im 
Kranze der Erinnerung an den Kaifer Friedrich gehört es, daß er 
der freiſinnigen Partei in dieſer Beziehung entgegengefommen iſt. 

Die Arbeitseinſtellungen in Weſtfalen feinen in beſonnenen con 
ſervativen Kreiſen die Augen darüber geöffnet zu haben, wie viel bei 
dieſer beſtändigen Beeinfluſſung der Wahlen auf dem Gebiete der 
Landeswohlfahrt verfäumt worden if. Die Oberpräſidenten, Regte- 
rungspräſidenten und Landräthe haben mit dem Ausfall der Wahlen 
nicht das Geringſte zu ſchaffen; ſoweit das Geſetz ihnen beſtimmte 
formale Pflichten auferlegt, haben fie dieſelben völlig unparteiiſch zu 
erfüllen. 

Wenn die freifinnige Partei fort und fort und gerade in MAn- 


knüpfung an die Wahlbeeinfluſſungen die Klage über herrſchende neh 


Reaction erhoben hat, ſo finden dieſe Klagen in einem ſo beſtimmten 
Urtheil, wie das Hamburgiſche Blatt es ausſpricht, ihre vollkommene 
Beſtätigung, und unter allen Forderungen, die wir zu ſtellen haben, 
wird in erſter Linie immer die ſtehen, daß die Wahlen vollkommen 
frei ſein müſſen und jede Beeinfluſſung derſelben durch die Regierung 
zu vermeiden iſt. 


Deutſchland. 

€ Berlin, 20. Juni. [Tages⸗Chronik.] 
Blättern wird die Nachricht verbreitet, der Chef des Generalſtabes, 
Graf Walderſee, habe kürzlich dem Kaiſer ein Memorandum 
über die ruſſiſchen Rüſtungen vorgelegt, welches in der Be⸗ 
hauptung gipfele, Deutſchland müſſe ſchleunigſt Rußland angreifen, 
wenn es nicht von dieſem überflügelt werden ſolle. Es ſei dem 


In verſchiedenen 


| 


Reichskanzler ſehr ſchwer gefallen, den Eindruck dieſer Darlegung auf 
die entſcheidende Stelle zu verwiſchen. Die Beſtätigung dieſer Mel⸗ 
dung bleibt abzuwarten. 

Der Landtagsabgeordnete für Ruppin- Templin, Amtsvorfteher, 
Oberamtmann und Rittergutsbeſitzer Jacobs auf Treskow, iſt nach 
längerer Krankheit ſeinem Leiden erlegen. 


* Berlin, 20. Juni. [Die Stadtverordneten-Verſammlung! 
beſchäftigte ſich heute mit der Vorlage, betreffend die Errichtung 
einer Markthalle in der ende Vorſtadt, über welche Stadtv. 
Hermann Bericht erſtattet. Derſelbe wünſcht Namens des Ausſchuſſes 
die Beſchlußfaſſung, daß der näher bezeichnete Theil des im ſtädtiſchen 
Eigenthum ſtehenden Marheineke-Platzes mit einem Flächeninhalte von 
3000 Quadratmeter zur Errichtung der Markthalle verwendet werde. 
Stadtv. Eßmann beantragt, die Angelegenheit zu vertagen, und ſchlägt 
vor, einen Platz ganz in der Nähe der Geleiſe der Anhalter Bahn zu 
wählen, damit die Zufuhr beſonders erleichtert werde und die aus den 
ſtädtiſchen Rieſelfeldern gewonnenen Producte leicht nach Berlin geſchafft 
werden könnten. Stadtv. Wohlgemuth ſpricht für Annahme der Vor 
lage und desgleichen Stadtſyndicus Eberty, welcher hervorhebt, daß die 
Markthalle nicht zu nahe an derjenigen in der Lindenſtraße zu errichten ſei, 
damit nicht eine, die Rentabilität ſchädigende Concurrenz hervorgerufen 
werde. Während Stadtv. Scheiding den Marheinekeplatz für durchaus 
ungünſtig hält und die Vorlage pure abzulehnen bittet, tritt Stadtv. 
Namslau für Annahme der Vorlage ein. Stadtv. Dr. Irmer iſt grund⸗ 
ſätzlich gegen die Bebauung eines Tune vorhandenen freien Platzes. 
Der Referent meint dagegen, daß der fünfmal ſo lange wie breite Platz 
durch eine theilweiſe Bebauung nur gewinnen könne. Die Verſammlung 
beſchließt darauf nach den Anträgen des Ausſchuſſes. Stadtv. Vortmann 
berichtet ſodann über die Vorlage, betreffend die Erweiterung der 
Central⸗Markthalle. Nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes ſoll zu ge⸗ 
dachtem Zwecke das Grundſtück Neue Friedrichsſtraße 29/30 im Wege der 
Enteignung erworben und ebenſo die Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 31, 
32, 33 und 34 verwendet werden. Stadtv. Haß ſpricht gegen die An⸗ 
nahme der Vorlage. Die Koſten ſeien außerordentlich hoch; es würde 
allein für die Central-Markthalle etwa ein Drittel der Summe in An- 
ſpruch genommen, welche für das Geſammt-Markthallenweſen in Ausſicht 

enommen iſt. Er ſei der Meinung, daß der Verkehr in der 
Eentralmarkthalle trotz der ſtattgehabten Steigerung noch ganz gut bewäl⸗ 
tigt werden könnte. Dieſe Steigerung ſei aber im Weſentlichen eine Folge 
der Tarifs⸗Ermäßigungen und zu letzteren zahle die Stadt Berlin en 
M. aus ihrem Säckel. Es fei doch febr fraglich, ob die dadurch 
erzielten Vortheile dieſem Opfer entſprächen. Ebenſo wenig ſei es wün⸗ 
ſchenswerth, daß der Engros-Fleiſch⸗Verkauf in der Central⸗Markthalle eine 
noch größere Ausdehnung erfahre. Für dieſen Geſchäftszweig müßten ganz 
andere ſelbſtſtändige Einrichtungen getroffen werden. Die Markthallen hätten 
in erſter Linie doch nur den Zweck, die bisherigen ſchlechten Marktverhält⸗ 
niſſe zu beſeitigen, und ſchließlich müſſe er noch den Appell an die Verſamm⸗ 
lung richten, die Prachtſtraße, die Kaiſer e retten. (Beifall.) — 
Stadtſyndicus Eberty erwidert, daß der letzte Appell überflüſſig ge- 
worden, da einestheils die Kaiſer Wilhelmſtraße ohne die Markthalle fich 
in einer noch ungünſtigeren Lage befinden würde, wie jetzt, und weil 
anderentheils die Grundbedingungen, die genannte Straße zu einer Pracht⸗ 
ſtraße zu geſtalten, fehlten. In erſter Linie feien doch die Bedürfniſſe der 
Bevölkerung zu berückſichtigen. Die älteren Mitglieder der Verſammlung 
müßten ihm zugeben, daß die Markthallenfrage in erſter Linie eine Ver⸗ 
nebmen Das 0 geweſen iſt. Die Central - Markthalle fei ein Unter: 
iehmen, das rentire, und es wolle ihm nicht ein ten, 
man die ſtädtiſche Subvention zur Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Tarife be- 
mängeln könne, denn dieſe Unterſtützung komme der Geſammtbevölkerung 
Berlins zugute. Er halte dafür, daß die Verſammlung durch Ablehnung 
der Vorlage einen großen Fehler begehe. — Stadtv. Meyer IL tritt eben- 
falls für Annahme der Vorlage ein. Bei der darauf folgenden nament⸗ 
lichen Abſtimmung wird die Vorlage mit 73 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


[Ob das Ende der Welt nahe ſei?] Dieſe Frage wurde in der 
letzten Berliner Paſtoral-Conferenz im vollſten Ernſte verhandelt. 
Die „Poſt“ berichtet hierüber: Paftor Mühe⸗Derben hielt e über 
das Thema: „Iſt das Ende nahe?“ Referent ſtellte zum Schluß 
folgende Theſen auf: 1) Gegenüber den ungeſunden ſchwärmeriſchen und 
darum kirchenzerſtörenden Anſchaungen, die ſelbſt in gläubigen Kreiſen 
unſerer Zeit hervortreten, iſt es Noth, dieſe Lehre durch nüchterne 
Bibelforſchung der Gemeinde vorzutragen. 2) Auf Grund der Schrift 
iſt zu unterſcheiden zwiſchen dem Ende der a ) Bag Kirchen- und 
Weltzeit und dem eigentlichen Ende dieſer Welt. 3) Daß das erſtere 
Ende nahe iſt, erweiſen folgende 5 Gründe: 1. die Lehre der Schrift von 


Nachdruck verboten. 


Der Ceuchttburmwächter. 


Von Heinrich Sienkiewicz. [5] 
1 geſtaute Woge durchbrach den Damm der Willenskraft. Der 
Haare Ea auf und warf ſich auf die Erde. Seine ſchneeweißen 
— dinge ſich mit dem Sand der Küſte. Vierzig Jahre 
: 8 r ngen, feit er das Land zum letzten Mal geſehen, und 

Gott weiß wie viele, feit er die Heimathſprache nicht mehr gehört. 
Und nun war dieſe Sprache ſelbſt zu ihm gekommen — ſie hatte 
das Weltmeer durchſchwommen und ihn, den Einſamen, auf der an⸗ 
deren Halbkugel wiedergefunden, die geliebte, treue, ſchoͤne Mutter- 
ſprache! In dem Schluchzen, das ihn erſchütterte, war kein Schmerz, 
ſondern nur die plötzlich erwachte unermeßliche Liebe, neben der alles 
andere nichts iſt; er bat eben mit dieſem großen Thränenſtrom die 
theure Ferne um Verzeihung dafür, daß er ſchon ſo alt geworden, 
daß er ſo verwachſen war mit dieſem einſamen Felſen und ſo 
empfindungslos geworden war, daß ſelbſt die Sehnſucht in ihm 
zu ſchwinden begonnen. Und jetzt war er „durch ein Wunder 
wieder geſund gemacht“. — Darum ſchrie fein Herz auf. Die 
Minuten vergingen, eine nach der anderen, er rührte fih 
nicht; die Möven kamen herangezogen um den Leuchtthurm und 
ſchrieen, als feien ſie in Sorge über ihren alten Freund. Die Stunde 
nahte, wo er fie mit den Reſten feiner Speiſe zu füttern pflegte, 
darum flogen einige von ihnen von der Höhe des Leuchtthurms zu 
ihm berunter. Dann kamen immer mehr heran, und ſie begannen 
ihn leicht zu ſchnäbeln und mit den Flügeln über feinem Haupte zu 
flattern. Das Rauschen der Flügel erweckte ihn, er hatte fih aus⸗ 
geweint und er fühlte jetzt Frieden und Seligteit, und feine Augen 
waren wie begeiſtert. Er gab, ohne es zu wiſſen, ſeine ganze Nahrung 
gen Vögeln, die ſich lärmend darauf ſtürzten; er ſelbſt griff wieder 
ach dem Buche. Die Sonne war ſchon untergegangen über den 
Gärten und dem jungfräulichen Walde von Panama und ſank langſam 
jenſeit der Meerenge nieder, dem anderen Meltmeer zu; aber auch der 
Atlantiſche Ocean war noch erfüllt vom Sonnenglanz. Die Luft war 
noch vollkommen hell, und er las weiter: Ja 
Indeſſen trage du nur der ſehnenden Seele Schwingen 
Zu jenen waldigen Hügeln, zu jeneu grünen Auen 


ſein alter Kopf ſenkt ſich auf 
huſchen an ſeinen Augen vorüber, ſchnell und wirr; er ſieht ſein heimath⸗ 
liches Häuschen nicht, denn der Krieg hat es hinweggefegt; er ſieht 
den Vater nicht, noch die Mutter, denn fie find in feiner Kindheit 
geftorben. Sonſt aber it das Dorf, als habe er es geſtern verlaſſen: 
eine Reihe von Hütten mit kleinen Lichtern in den Fenſtern, der 
Graben, die Mühle, zwei Weiher, in naher Nachbarſchaft zu einander, 
welche die ganze Nacht hindurch von den Chören der Fröſche wider- 
hallen. Einſt hatte er in feinem Dörſchen die ganze Nacht hindurch 
auf Wache geſtanden; — jetzt bietet ſich ihm dieſe Vergangenheit 
plotzlich in einer Reihe von Geſichtern dar. Wieder it er Uan und 
ſteht auf Vorpoſten. Aus der Ferne grüßt die Schenke herüber, und 
durch die nächtliche Stille tönt und ſingt und brauſt es von Tanz, 
vom Ton der Fiedel und Baßgeigen, „Uha, Uha! Die Ulanen 
ſind's, die mit ihren klirrenden Hacken Feuer ſchlagen, und er hier 
allein und einſam auf ſeinem Pferde. Die Stunden dehnen ſich 
träge, endlich verlöfchen die Lichter; fo weit das Auge reicht — nichts 
als Nebel, undurchdringlicher Nebeldunſt ſteigt von den Wieſen auf 
und hüllt die ganze Welt in einen weißlichen Mantel — ein foͤrmlicher 
Ocean! Aber es ſind and wird der Wachtelkönig ſich in der 
Dunkelheit hören lafen und Re Rohrdommeln werden im Roͤhricht 
zu ſchreien beginnen. Die Nacht it MU und kühl, eine echte polniſche 
Nacht; in der Ferne brauſt der Fichtenwald ohne Wind ... wie die 
Meereswoge. Bald färbt die Morgendämmerung den Oſten weiß, 
und ſiehe da, auch die Hähne krähen ſchon hinter den Zäunen, einer 
grüßt den andern von Hütte zu Hütte ... Gleich ſchreien hoch 
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der Weltwoche, 2. das Monarchiebild damals, 3. das Zeugniß der Offen: 
arung, 4. die Zeichen der Zeit, 5. die beſonderen Prophetenſtimmen 
unſerer Jetztzeit. Als Zeichen der Zeit betrachtet Redner das Auftreten 
verſchiedener falſcher Chriſten⸗Kriege und Revolutionen, Peſt und Erdbeben, 
theuere Zeiten, Gleichgültigkeit der Chriſten, den allgemeinen Unglauben, 
die Theater, Pietätloſigkeit, 


Verherrlichung der Sinnenluft durch 
der Ordnung, die Neigung 


Neigung zu Rebellionen, die eig 
zum Striken, die Spannung zwiſchen Beſitzenden und Beſitzenwollen⸗ 
den, die Majeſtätsläſterungen und Revolutionen. Die guten Zeichen 
der Zeit ſieht er neben dieſen böſen in der Verkündigung des 
Evangeliums an alle Völker, in der Entfaltung der chriſtlichen Liebe 
in Werken der Barmherzigkeit, in dem Neuergrünen ſelbſt des alten und 
unter dem Fluche Gottes verdorrten Feigenbaumes Iſrael. In der Dis⸗ 
cuſſion bemerkt Sup. Wilke, daß es nicht unwichtig ſei, in der Predigt 
auf das Ende beſtändig hinzuweiſen. Hofprediger Stöcker bekämpft dee 
Berechnung des Endes auf eine beſtimmte Zeit. Das Bewußtſein des 
nahen Endes ſtörte im Kampfe und bei allen Arbeiten die Miſſion. Die 
erwähnten Zeichen ſeien ſchon öfter dageweſen. Paſtor Kratzenſtein 
will nicht entſcheiden, ob der Eintritt der Juden in das Chriſtenthum am 
Ende dieſes Jahrhunderts allgemein erfolgen werde, jedenfalls ſei ein 
zahlreicher Uebertritt zu erwarten bei der großen Judenverfolgung, die 
nicht ausbleiben könne. Bezüglich des Monarchienbildes ſei, da jedenfalls 
unter den 10 Staaten auch einige mohamedaniſche fein würden, auch die 
Reiſe des Schah von Perſien ein Zeichen der Zeit. Die ſociale Revolu⸗ 
tion ſei nur eine Frage der Zeit; mit ihr werde eine Judenverfolgung 
und ein Pairsſchub der Juden verbunden fein. Wie das Ende des voriz 
en Jahrhunderts eine politiſche Revolution geſehen habe, ſo werde das 
nde des jetzigen eine fociale und das Ende des nächſten Jahrhunderts 
eine religiöſe, antichriſtliche Revolution ſehen. Oberpfarrer Uhlmann 
glaubt, daß nach den Zeichen der Zeit der Herr nahe ſei, die Zeit aber 
habe er nicht beſtimmt. Dieſe Dinge mit der Gemeinde zu beſprechen, 
habe aber ſeine Bedenken und großen Gefahren. Paſtor Baltzer findet 
in der Bibel keinen Unterſchied zwiſchen dem Ende der Weltzeit nach 
Chriſto und einem zweiten Weltende. 


[Der ſpukgläubige Paſtor Müller.] Wie wir dem „Brd. Anz.“ 
entnehmen, iſt bei den jüngſt ſtattgehabten Verhandlungen der Kreis⸗ 
ſynode Neuſtadt⸗Brandenburg folgende vom Prediger Schumann⸗ 
Jeſerig beantragte Reſolution einſtimmig angenommen worden: 
„Synode bedauert den Anſtoß, welchen der Paſtor Müller in Blieſen⸗ 
dorf durch die öffentliche Erklärung ſeiner Spukgläubigkeit in Folge des 
Reſauer Unfugs gegeben hat, und fordert ihn auf, vor Gott und —— 
eigenen Gewiſſen noch einmal zu prüfen, ob er in dieſem Falle der Mah⸗ 
nung des Apoſtels Paulus (Epheſ. 5., 15.) „So ſehet nun zu, wie ihr 
vorſichtlich wandelt, nicht als die Unweiſen, ſondern als die Weiſen!“ 
nachgekommen iſt.“ Die Beſprechung der Reſauer Unfuggeſchichte war 
mit durch den ausdrücklichen Wunſch des Paſtors Müller veranlaßt, ſich 
vor der Synode über ſeine Auffaſſung und ſein Verhalten in der Spuk⸗ 
begebenheit zu rechtfertigen. 

[Die Spukgeſchichte zu Reſau vor dem Kammergerichte. 
Ueber den Verlauf der Berhanblun bringen Berliner Blätter FAMS 
Mittheilungen: Der ſonſt fait ſtets leere Zuhörerraum im Kammergericht 
war heute von einem gewählten Publikum überfüllt. Den Gerichtshof 
bilden: Senatspräſident Delius (Präſident) und die Kammergerichts⸗ 
räthe Hoffmann, Ziegler, Kandelhardt und v. Uechtritz⸗Steinkirch. Die 
Oberſtaatsanwaltſchaft vertritt Gerichtsaſſeſſor Dr. Schubert. Nachdem 
der Gerichtsbote die „Sache Wolter“ aufgerufen, erſcheint der Angeklagte; 
er iſt durchaus modern gekleidet und hat ſich überhaupt ſeit der Verhand⸗ 
lung vor der vanag fammer Potsdam, wo er noch als „Bauern: 
junge“ auftrat, ſehr verändert. Präſident (zu Wolter): Sie find der 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Puls? Wolter: Ich heiße Karl Wolter. Verz 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Sauer: Herr Gerichtsaſſeſſor a. D. Puls ift 
ebenfalls anweſend, ich habe den Antrag Eau denſelben als Mitver⸗ 
theidiger zuzulaſſen. Präſident: Der Gerichtshof hat dieſen Antrag 
bereits geprüft und beſchloſſen, denſelben abzulehnen. Laut Proceß⸗ 
ordnung müſſen nur Rechtsanwälte und ordentliche Lehrer des öffentlichen 
Rechts. an deutſchen Hochſchulen 3 zugelaſſen werden. 
Wollen andere Perſonen zur Bertheidigung zug ia en werden, ſo iſt die 
Genehmigung des Gerichtshofes erforderlich. Der Gerichtshof iſt jedoch 
der Meinung: die Sache iſt ſo einfach, daß ein Vertheidiger vollſtändig 
ausreichend iſt. Im Uebrigen geht aus dem Antrage um Zulaſſung des 
Herrn Gerichtsaſſeſſors a. D. Puls hervor, daß derſelbe beabſichtige, dem 
Gerichtshof einen Vortrag über Spiritismus zu halten und den Beweis 
zu führen, daß ein Spuk vorliegt. Beides intereſſirt aber den Gerichtshof 
nicht, da der zweite Richter für thatſächlich feſtgeſtellt erachtet hat, daß ein 
ſogen. Spuk nicht ſtattgefunden habe. — Der Gerichtsſchreiber verlas 
hierauf das Erkenntniß der zweiten Inſtanz und die Reviſions-Recht⸗ 


oben auch ſchon die Kraniche. Dem Ulanen wird es friſch, munter 
zu Muth. Sprach man nicht von einer Schlacht, die morgen ſein 
fol? Je nun, fo geht er mit, wenn die anderen gehen, mit Hurrah- 
ruf und Fahnenſchwenken. Das junge Blut brauſt in ihm auf, ob⸗ 
wohl der nächtliche Wind es kühlt. Aber ſchon wird es Tag; die 
Nacht ſchwindet, und aus dem Schatten tauchen die Wälder, die 
Sümpfe, die Hütten, die Mühle, die Pappel. Die Brunnen knarren 
wie eine blecherne Wetterfahne auf dem Thurm — — wie lieb iſt 
dieſes Land, wie ſchön in den roſigen Strahlen des Morgenroths! 
O einziges .. . einziges! 

Still! Der wachſame Vorpoſten hört, daß ſich Jemand nähert 
gewiß kommt man, die Wache abzulöſen. — 

Ploͤtzlich tönt eine Stimme von oben zu Skawinski: 

„He, Alter, ſteht auf! Was iſt Euch?“ 

Der Alte öffnet die Augen und ſchaut verwundert auf den Mann, 
der vor ihm ſteht. Die Spuren ſeiner Traumgeſchichte kämpfen in 
ſeinem Kopfe mit der Wirklichkeit; endlich verblaſſen ſie und ſchwinden. 
Vor ihm ſteht Johns, der Hafenwächter. 

„Was iſt?“ fragt Johns, „ſeid Ihr krank?“ 

„Nein.“ 

„Ihr habt die Thurm⸗Lampe nicht angeſteckt, Ihr werdet aus 
dem Dienſt müſſen. Der Kahn von San⸗Geromo iſt auf einer Sand⸗ 
bank zerſchellt, zum Glück iſt Niemand ertrunken, ſonſt kämet Ihr 
vor Gericht. Steigt mit mir ein, das Uebrige werdet Ihr im Con⸗ 
fulat hören.” 

Der Alte erbleichte; er hatte in der That diefe Nacht das Licht 
nicht angezündet. 

Einige Tage darauf ſah man Skawinski auf dem Verdeck eines 
Schiffes, das von Aſpinwall nach New⸗York ging. Der Aermſte hatte 
feine Stelle verloren. Wieder öffneten fih vor ihm neue Wege zum 
Wanderleben, wieder hatte der Wind das Blatt mit fh forigeriſſen, 
um es über Länder und Meere zu ſtreuen, um nach Belieben mit 
ihm zu ſpielen. Und der Alte war auch in den wenigen Tagen ſehr 
gebrochen; er ging gebückt, nur ſeine Augen glänzten. Auf dieſen 
neuen Lebensweg hatte er fein Buch mitgenommen. Er trug es auf 
der Bruſt und drückte es von Zeit zu Zeit mit der Hand an ſich, 
als fei er in Sorge, daß auch dieſes ihm verloren gehen konne. 

Ende 
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ferktigungsſchrift. Nach der Verleſung fragt der Präſident den Ange⸗ 
klagten, ob er die mündliche Begründung der Reviſion ſelbſt übernehmen 
oder dieſelbe ſeinem Vertheidiger überlaſſen wolle. Der Angeklagte erklärt 
nach längerem Zögern, daß er die Begründung der Reviſion ſeinem Ver⸗ 
theidiger überlaſſen wolle. Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sauer: Ich 
habe weder ſpiritiſtiſches Verſtändniß noch ſpiritiſtiſche Neigungen und 
kann mich daher angeſichts der umfangreichen Reviſionsſchrift ſehr kurz 
halten. Br iſt zu rügen, daß die thatſächliche Feſtſtellung mit der 
Beweisaufnahme in Widerſpruch ſteht. Im Weiteren hat der Vorder⸗ 
richter den Begriff des groben Unfugs verkannt. Ein grober Unfug ift 
doch nur vorhanden, wenn eine öffentliche Beunruhigung vorliegt. Eine 
ſolche iſt jedoch durch die dem Angeklagten zur Laſt gelegten Handlungen 
nicht hervorgerufen worden. Im Weiteren liegt auch eine reformatio in 
pejus vor. Der erſte Richter hat vier Fälle groben Unfugs für vor⸗ 
liegend erachtet und für jeden Fall auf eine Woche, alſo insgeſammt auf 
4 Wochen Haft erkannt. Der zweite Richter hat jedoch nur zwei Fälle 
er Unfugs für thatſächlich feſtgeſtellt erachtet und ebenfalls auf eine 
eſammtſtrafe von 4 Wochen Haft erkannt. Es iſt dies jedenfalls nach 
der Strafproceßordnung unzulaͤſſig. Ich wiederhole daher die in der 
Reviſionsſchrift 8 Anträge. — Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft, 
Gerichtsaſſeſſor Dr Schubert: Ich, beantrage, die Reviſion zu verwerfen, 
der erſt gerügte Punkt ift hinfällig, da er ſich gegen eine thatſächliche 
Pant dere des zweiten Richters wendet. Daſſelbe iſt bei dem zweiten 
net der Fall. Der zweite Richter hat für thatſächlich feſtgeſtellt er- 
achtet, daß eine en ra nicht nur in der nächſten Umgebung des 
Angeklagten, ſondern in der ganzen Ortſchaft Reſau durch die dem An⸗ 
get agten zur Laft gelegten Handlungen hervorgerufen worden ift. Was 
ie angebliche reformatio in pejus eoan fo iſt zunächſt zu erwägen, 
daß es ſich hier um eine Anfechtung des Urtheils einer Berufungs⸗ 
Inſtanz handelt, wo im vorliegenden Falle die Rüge einer 
reformatio in pejus unzuläſſig ift. Im Uebrigen beſagt der § 372 
der ee e nur, daß, wenn der Angeklagte das Rechtsmittel 
der Berufung einlegt, die vom erſten; Richter erkannte Strafe nicht er⸗ 
höbt werden kann. — Nach kurzer Berathung verkündete der Vorſitzende, 
Senats⸗Präſident Delius, folgendes Erkenntniß: Der Gerichtshof hat 
im Namen des Königs für Recht erkannt, daß das Urtheil der Berufungs⸗ 
kammer zu Potsdam vom 13. März 1889 in ſo weit aufzuheben ſei, 
als es ſich auf die zuerkannte Strafe von 4 Wochen Haft wegen 
des groben Unfugs handelt. Soweit dieſer Punkt in Betracht kommt, ift 
die Sache zu anderweitiger Entſcheidung an die zweite Inſtanz zu⸗ 
rückzuverweiſen. Im Uebrigen iſt die weitere 3 ver⸗ 
werfen und dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens entſprechend zur 
Laſt zu legen. Die beiden erft gerügten Punkte beruhen auf thatſächlichen 
eſtſtellungen, der Gerichtshof war daher nicht in der Lage, dieſelben für 
egründet zu erachten. Auch die in der Reviſionsſchrift gerügte reformatio 
in pejus, daß der zweite Richter gleich dem erſten auf eine vierzehntägige 
Gefängnißſtrafe wegen Sachbeſchädigung erkannt habe, obwohl der erſte 
Richter das Einwerfen von ſechs, der zweite Richter das Ein⸗ 
werfen von nur einer Fenſterſcheibe für erwieſen erachtet habe, 
konnte nicht für begründet erachtet werden. Das Einwerfen der 
enſterſcheiben hat ſowohl der erſte als auch der zweite Richter für eine 
elbſtſtändige Handlung angeſehen, die Menge der eingeworfenen Scheiben 
ift mithin gleichgiltig. Die Abmeſſung des Strafmaßes ift aber dem 
freien Ermeſſen des Richters überlaſſen. Dagegen iſt bezüglich der ver⸗ 
hängten Strafe wegen groben Unfugs eine reformatio in pejus für vor⸗ 
liegend erachtet worden. Da der zweite Richter nur zwei Fälle groben 
Unfugs für vorliegend erachtet hat, ſo hätte er, da der erſte Richter für 
jeden Fall nur auf acht Tage Haft erkannte, auf dieſelbe Strafe erkennen 
müſſen. Der Gerichtshof hat deshalb wie geſchehen erkannt. 
1 eines Landraths.] Aus Thüringen, 19. Juni, 
wird geſchrieben: Vor dem 1 A zu Meiningen hatten ſich vor 
einigen Tagen der Brauereibeſitzer L. Wiegand und der vormalige Zeichen⸗ 
lehrer Fi öhler in Schmalkalden wegen gröblicher Beleidigung des Land- 
raths Fliedner, ſowie einer Anzahl Schmalkaldener Bürger zu verant⸗ 
worten, deren fie ſich in einem „Carnevals-Kladderadatſch“ f auch gemacht 
hatten. Beide Angeklagte haben mehrere Monate in Unterſu agent 
geſeſſen und Köhler hat außerdem inzwiſchen feine — Nee ehrer 
eingebüßt. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Wiegand auf 
4 Monate, gegen Köhler auf 3 Monate Gefängniß. Dem erſteren wurden 
6, dem letzteren 4 Wochen der Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 
ankfurt a. M., 19. Juni. erurtbeilung)] Dem Wiener 
ofſchauſpieler Sonnentha — während $ r dor er im 
ieſigen Stadttheater 1000 M. En Der Thäter ift der Portier und 
frühere Schloſſergeſelle Julius Schwalb, ein junger Burſche, welcher als 
Sohn des Theatermaſchiniſten leicht Zutritt in dieſe Räume fand. Er 
benutzte einen unbewachten Augenblick, um aus einer Rocktaſche die Summe 
u entwenden, die er gefunden haben will. Das Geld brachte dem Dieb 
einen Segen. Er verbarg es und verſchwendete ſoviel davon, daß nur 
noch 176 M. bei ihm gefunden wurden. Er verwendete feinen Reichthum 
meiſt zu einer Art von Kunſtreiſen, an welchen er auch ein Paar gute 
ee Theil nehmen ließ, den Handlungsgehilfen Georg Illers und den 
— ehilfen Friedrich Schilling, beide vorbeſtrafte Subiecte, Kuppler 
und Sehler. Bis auf den Brauer find die Angeklagten geftändig; gegen 
den Dieb wird auf 18 Monate Gefängniß, gegen die Hehler auf 6 reip. 


3 Monate erkannt. 
Belgien. 


a. Brüffel, 19. Juni. [Eine ſtürmiſche Kammerſitzung. — 
Amerikaniſches.] Das erſte Erſcheinen des neugewählten Brüſſeler 
Deputirten Herrn Janſon in der Deputirtenkammer hat, wie zu erwarten 
war, zu ſehr ſtürmiſchen Auftritten Anlaß gegeben. Die Tribünen waren 
überfüllt, im Hauſe herrſchte eine wahre Gewitterluft; man merkte, daß 
die Geiſter hart aufeinander platzen würden. Die Ereigniſſe über⸗ 
trafen alle Erwartungen. Sofort nachdem Herr Janſon vereidigt 
worden war, begann er ſeine geharniſchte Rede. „Ich will“, ſo be⸗ 
gann er, „nicht die Errichtung der Republik beantragen, ſondern im 
ausdrücklichen Auftrage meiner Wähler die Frage an das Miniſterium 
richten, welche Entſchlüſſe es nach der Brüſſeler Wahl gefaßt hat; 
ich will die Frage der Mehrheit unterbreiten, ob ſie ſich unterwerfen, 
das heißt abtreten will.“ „Der Miniſterpräſident Herr Beernaert“, 
ſo fuhr der Redner fort, „hat ſelbſt den Charakter der Brüſſeler 


Klein e Chronik. 


I. Ueber die erſte Operette Guſtav von Moſer's wird uns 
aus Görlitz vom 20. d. Mts. geſchrieben: Guſtav von Moſer iſt nach den 
Mißerfolgen auf dem Gebiete des Trauer⸗ und Schauſpieles nunmehr 
Operetten⸗Librettiſt geworden. „Der Amerikaner“ ging, wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, geſtern am hieſigen Wilhelm⸗Theaker zum erſten 
Male in Scene und errang einen unbeſtrittenen Erfolg. Es dürfte nicht 
unintereſſant ſein, über die Operette Näheres zu erfahren, da ſie berufen 
ſein ſoll, „bahnbrechend“ zu wirken, und, analog den Muſikdramen von 
Richard Wagner, vom Verfaſſer des Textbuches und dem Componiſten 
Gothov Grünecke als „Muſikluſtſpiel“ () angeſehen wird. Der nicht 
unintereſſanten Handlung, welche jih in Hamburg Mitte des vorigen 
Jahrhunderts abſpielt, liegt der alfo lautende an den Schiffsrheder Lüders 

erichtete Brief eines Amerikaners Jackſon in Newyork p Grunde: „Ich 
abe mich entſchloſſen eine Frau zu nehmen. Der Artikel iſt aber hier 
ehr rar und ich finde ihn nicht nach meinem Guſto. Spediren Sie mir alſo mit 
em Schiff, das ich bei Ihnen beſtellt, ein deutſches Mädchen. Sie ſollen die 
höchſte Proviſion erhalten, aber der Artikel muß vonfolgender beſonderer Quali⸗ 

t fein: Jung und blühend von Geſicht, mittlere Statur, wohlgebaut, ſchönes 
Haar, die Hände zart, die Füße klein und die Hauptſache — ſchöne große 
Augen muß ſie haben. Wenn nun ein in obiger Art geliefertes Mädchen 
ohne Defect und in guter Condition mit ihrer Factura bei mir anlangt, 
p heirathe ich ſie! Mitfält fie mir, heirathe ich fie nicht! Dann jedoch 
oll dieſer Brief ein Wechſelbrief im Werthe von 100 000 Dollars ſein und 
und ich bezahle dem Mädchen dieſe Summe ſofort als Reugeld, wie es 
das amerikaniſche Geſetz für ein gebrochenes Eheverſprechen meinem Ver⸗ 
mögen angemeſſen beſtimmen würde.“ Lüders, welcher ſich in Geldver⸗ 
legenheit befindet, iſt entſchloſſen, ſeine Tochter Clara, ohne Rückſicht auf 
das Verlöbniß mit Carl Steffens, einem Seemann, nach Newyork zu ſenden. 
Der Amerikaner kommt plötzlich nach Hamburg, um ſich das Mädchen 

loft zu holen. Clara ſehen und lieben ift Eins, als dieſe ihm aber ihre 
iebe zu Steffens geſteht, tritt er zurück und zahlt ſchließlich die 100 000 
Dollars. Der Doppelſinn der von Lüders gusgeſtellten Quittung berechtigt 
den Amerikaner, Clara als Sclavin zu behalten, um ſie endlich Carl 
Steffens zum Bunde für das Leben zu anden Jackſon heirathet Louiſe, 
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Wahl feſtgeſtellt; die Wähler foten das Miniftertum für alle An: 
griffe rächen; die ganze Rechte ſtimmte dem zu. Um den Wahlſieg 
für die Regierung zu erfechten, wurden die abſcheulichſten Mittel zur 
Anwendung gebracht, man ging ſogar ſo weit, den deutſchen Ge⸗ 
ſandten und ſeine Regierung in das Feld zu führen, um auf die 
Wähler einen Druck zu üben, kurz man ſcheute ſelbſt vor der Lüge 
nicht zurück. Doch dies Alles verfing nicht. Die Brüſſeler Wähler⸗ 
ſchaft hat ihren Wahrſpruch gefällt, ſie hat Sie verurtheilt.“ Die 
Rechte lärmte und lachte, aber Herr Janſon ließ ſich nicht beirren; 
mit beißender Schärfe führte er den ganzen Socialiſtenproceß, ſowie 
den Fall des unſchuldig verfolgten Arbeiters Conreur vor, zeigte die Miniſter 
im Bunde mit den Spitzeln als die Ritter der gar nicht bedrohten Gefell- 
ſchaft und wies ſchrittweiſe ihr unwürdiges Verhalten nach. Als Herr 
Beerngert ihm zurief „Alberne Uebertreibungen“, ſchleuderte ihm 
Janſon die Worte entgegen: „Ich glaube Ihnen Nichts, auch nicht 
auf Ihr Wort.“ Als aus der tobenden Rechten der Ruf „Republi⸗ 
kaner“ ertönte, rief Janſon: „Ja, ich bin Republikaner, aber ich habe 
mich ehrlich der Regierungsform angeſchloſſen, welche das Land ſich 
gewählt hat; ich bin Mitglied der Oppoſition Sr. Majeſtät.“ Ein 
wahrer Sturm brach los, als Janſon fortfuhr, es gebe nur eine 
Löſung: „Die Berufung an das Land.“ Die Rechte habe ſich, indem 
ſie die Miniſter freiſprach, ſelbſt verurtheilt, ſie liege im Sterben; die 
Miniſter ſelbſt könnten nur vegetiren und ſeien mißachtet. „Wir 
leben, ſo ſchloß Janſon, unter dem rauſchenden Beifalle der Linken, 
unter einem Fürſten, welcher den Betrug haßt. Zu ihm ſagen wir: 
Die Ehre des Landes iſt verpfändet. Das öffentliche Gewiſſen hat 
geſprochen. Sprechen Sie Ihr Urtheil, wir werden uns vor ihm 
beugen. Die Stunde der Mehrheit hat geſchlagen; das Land wird 
ſie fortſagen und die Macht der Kirche bezwingen, welche uns 
erniedrigen will.“ Vor Wuth bebend erhob ſich der Finanzminiſter 
Herr Beernaert. „Man mup fih, fo ſagte er, die größte Gewalt 


anthun, um nicht Beleidigung mit Beleidigung, Beſchimpfung mit S 


Beſchimpfung zu beantworten. Ich glaube, daß es in der Parlaments⸗ 
geſchichte keines Landes ein Beiſpiel für dieſe politiſche Verſchwörung 
giebt, welche unter dem Vorwande, auf unſere Perſonen zu zielen, 
nur die Macht erobern will. Herr Janſon verweigert mir ſeine 
Achtung, ich verzichte darauf! Stürmiſcher Beifall der Rechten, die 
Damen der Rechten klatſchen auf der Tribüne; alle Ordnung hörte 
auf; der Präſident war dem allgemeinen Toben und Gebrülle gegen⸗ 
über machtlos. Endlich konnte der Miniſter fortfahren. Das Mi⸗ 
niſterium denke nicht daran, feine Entlafjung zu geben; die Auf- 
löfung habe Niemand zu verlangen. Neuer Sturm. Herr Bara 
erklärt: „Der Miniſter hat mit einer Anmaßung ohne Gleichen, die 
zu ſeiner jetzigen Lage ſchlecht paßt, geſagt, wir hätten kein Recht, 
von der Auflöfung zu ſprechen. Es ift das erſte Mal, daß eine fo 
compromittirte Regierung eine derartige Sprache führt. Dagegen 
proteſtire ich.“ Unter neuem Toben nahm der Miniſter das Wort, 
Herr Janſon überſchätze die Bedeutung feiner Wahl, das Miniſterium 
verfüge über eine gewaltige Mehrheit und ſtehe feft. Die radicale, 
doctrinäre, ſocialiſtiſche und demokratiſche Mehrheit, die Herrn Janſon 
gewählt habe, ſei für ihn nicht maßgebend. Darauf vertheidigte 
der Miniſter eingehend ſeine Haltung den Spitzeln gegenüber; 
jeder Satz fand ſtürmiſchen Widerſpruch und als nun gar der Juſtiz⸗ 
miniſter zur Vertheidigung der Miniſteriums mit eintrat und ſich 
in heilloſe Widerſprüche verwickelte, entſtand ein ſolcher Lärm, daß 
der Präſident eiligſt die Sitzung ſchloß. Heute wird fortberathen, 
aber es iſt ſchon jetzt ſicher, daß, wofern der König nicht ein Macht⸗ 
wort ſpricht, Alles beim Alten bleibt. Die von Herrn Janſon 
eingebrachte Tagesordnung, welche conftatirt, daß zwiſchen der Kammer: 
mehrheit und der Wählerſchaft keine Uebereinſtimmung mehr beſteht, 
iſt der Verwerfung ſicher; doch iſt nicht zu beſtreiten, daß der Ein⸗ 
tritt Janſons in die Kammer im ganzen Lande tiefen Eindruck ge⸗ 
macht hat. 

Der „Mouv. Geéogr.“, das Organ der Congoregierung, 
veroffentlicht heute unter vollſter Zuſtimmung eine von dem Director 
der Kaiſerl. Engliſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Herrn Mackenzie 
abgegebene Erklärung. In derſelben heißt es: „Man ſtellt den 
Araber im Allgemeinen als ein Weſen ohne moraliſchen Sinn, als 
grauſam und blutdürſtig dar. Geſtützt auf meine perſönliche Er- 
fahrung erkläre ich das Gegentheil. Ich habe 15 Jahre unter den 
Arabern gelebt und unter ihnen meine beſten Freunde und Bundes⸗ 
genoſſen gefunden. Ich vroteſtire gegen diefe ebenſo gefährliche wie 
unausführbare Lehre, welche einen Kreuzzug gegen die Araber 
Mittelafrikas organiſiren will. Der Araber it ein ſehr geſchickter 
Händler, der die Sclaverei nur vom commerziellen Geſichtspunkte aus 
anſieht. Die Sclaverei muß abgeſchafft werden, aber nicht durch 
gewaltſame Mittel. Eine auf Geſetzen und Sitten beruhende In⸗ 
ſtitution läßt ſich nicht von einem zum anderen Tage ausrotten. 
Mit ſolchem Vorgehen wird kein Europäer ſich das Vertrauen des 
Arabers erwerben. — Der amerikaniſche Capitaliſt Herr Huntington 
hat aus Bewunderung für das Congounternehmen 2½ Millionen 
Franes für die Erbauung der Congo⸗Eiſenbahn unterzeichnet. 
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ichte von Lüders. Dies der kurze Inhalt. Daß für die nöthigen 
Sie chatten Netfchtäffe eforgt ift, und ein coloſſaler Ausſtattungsapparat 
aufgeboten wird, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Moſer 
und Grünecke wurden durch Lorbeerſpenden und mehrmaligen Hervorruf 


ausgezeichnet. 
Eine Luftreiſe zu wiſſeuſchaftlichen Zwecken wurde am Mittwoch 
in München unternommen. Es handelt ſich um eine Tour durch die 
Lüfte zu meteorologiſchen Forſchungen und Beobachtungen. Eine aus 
hervorragenden Meteorologen in Baiern, Würtemberg, Baden und der 
Schweiz beſtehende Vereinigung hat die Fahrt angeregt; fie fol folgenden 
Zwecken dienen: 1) Ermittelung der Temperaturunterſchiede a. in ver⸗ 
ſchiedenen Höben über einem Orte, b. in gleicher Höhe an verſchiedenen 
Orten, 2) desgleichen für Luftfeuchtigkeit, 3) 8 für Luftdruck, 
4) desgleichen für Windrichtung und Stärke, 5) eſtimmung der verti⸗ 
calen Luftbewegung im Zuſammenhang mit den meteorologiſchen Er⸗ 
ſcheinungen. Freiherr v. Sigsfeld, ein hervorragender eteorologe 
und erfahrener Luftſchiffer, und Premierlieutenaut Brug des 1. baieriſchen 
Pionierbataillons, commandirt zum baieriſchen 8 an erklärten ſich 
bereit, dieje Forſchungsreiſe zu unternehmen. Die Auffahrt erfol te am 
Mittwoch früh in Gegenwart der Prinzen Leopold und Arnulf, des Kriegs⸗ 
miniſters und zahlreicher höherer Offiziere. 


Eine neue Auſterubank ift, wie die t aus Kopenhagen be⸗ 
richtet, in der Nordſee aufgefunden worden. Dieſelbe liegt 12—16 engliſche 
Seemeilen weſtlich von Girtshals Gütland) in einer Tiefe von — 
etern. Die Bank iſt ſehr reichhaltig und anſcheinend nicht ſehr e it 
auf derſelben befinden ſich ungeheure Popa von Aufternbrut und p k 
faft gan von dem ärgften Feinde der Auſter, dem Geejtern, — — Über 
Die Länge der Bank beträgt 30—35 Kilometer und die Breite tedi 
15 Kilometer; fie wurde von dem däniſchen Fiſcherkutter „Nora“ en i 


Nette Zuſtände. Aus Szigetvar (Ungarn) wird ein peinlicher Bor- 
e HES jis ſich dort 9 — Gestellung zugetragen hat. Als der 
er Commiſſion vorgeführte 22jährige Georg Barbarovi für tau lich er⸗ 
klärt wurde, ſprang deſſen in ſeiner Eigen chaft als Gemeinderichter an⸗ 
weſender Vater von feinem Sitze auf und ſchrie: „Wenn Sie meinen 


bis welches kurzweg „N“ heißt. 


t. deren Nennung man mit dem 9 auskommt. 


Provinzial- Beilung, 
Breslau, 21. Juni. 


Cultusminiſter v. Goßler. Wie uns unfer t.⸗Correſpondent unterm 
20. 8 c. aus a ſchreibt, traf der Cultusminiſter in Begleitung 
des Oberpräfidenten Dr. von Seydewitz und des Regierungspräſidenten 
Dr. von Bitter geſtern Abend dort ein. Auf dem Bahnhofe waren zum 
Empfange der Landrath von Watzdorf, Bürgermeiſter Müller, Regierungs⸗ 
und Schulrath pen die evangeliſche und katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit, der Kreisphyſicus, Sanitätsrath Dr. Laber, Gymnaſial⸗Director Dr. 
Jänicke, Seminardirector Richter und die geſammten Lehrer⸗Collegien des 
Gymnaſiums und evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars erſchienen. Rad- 
dem der Landrath die auweſenden Herren dem Miniſter vorgeſtellt hatte, 
fuhr derſelbe in das Hotel „zur Stadt Warſchau“. Die Scaler des 
Gymnaſiums und Seminars veranſtalteten zu Ehren des Miniſters einen 
Fackelzug, und auf dem vor dem Hotel führten die Seminariſten 
verſchiedene Fackelreigen aus, worauf der Seminar⸗Sängerchor und der 
Gymnaſialchor mehrere Lieder vortrugen. Nach beendetem Geſang gab 
Bürgermeiſter Müller der Freude Ausdruck, welche der Beſuch des Cultus⸗ 
miniſters der — Stadt bereitet habe, und brachte ein begeiſtert auf⸗ 

enommenes dreifaches Hoch auf den Gaſt aus. Der Cultus miniſter 
prach ſeinen aufrichtigen Dank für die freundlichen Ovationen aus und 
brachte ſeinerſeits der „braven, treuen, deutſchen Stadt Kreuzburg“ ein 
dreifaches Hoch. Heute früh begab fih der Miniſter nach Rofen, Schön⸗ 
wald und Skalung, um die dortigen Schulen einer Revifion zu unters 
ziehen. Heute Nachmittag befuchte er das hieſige Gymnaſium, das Se⸗ 
minar, die Krankenanſtalt „Bethanien“ und die Provinzial ⸗Irrenanſtalt 
in Kreuzburg. Nachmittags 5 Uhr fand in der Gluſa ſchen ung 
ein Diner ſtatt, zu welchem die Spitzen der verſchiedenen Behörden ge⸗ 
laden waren. Nach dem Feſtmahle machte der Miniſter dem Grafen von 
Bethuſy⸗Huc in Bankau einen Beſuch und wird ſich von dort aus mit dem 
Abendzuge nach Königshütte begeben. 8 

—y Breslauer Dichterſchule. Das Vereinsleben hat ſich auch im 
Monat Mai durch fleißigen Beſuch der Sitzungen ſowohl, als auch durch 
reiche Production recht lebhaft geſtaltet. Neue Mitglieder hat der Verein 
in Baſel und Berlin gewonnen. Für den poetiſchen Theil des Juniheftes 
der „Monatsblätter“ haben F. G. Ad. Weiß, Konrad Nies — Milwaukee, 

iegmar b Berlin, Wilh. Schindler — Döbeln, Richard Koeh⸗ 
lich — Breslau, A. Bartels — Berlin, Wilh. Arent — Kopenhagen, Paul 
Barſch — Breslau und Carl Bleibtreu — Charlottenburg, fowie Martha 
en — Berlin Beiträge geliefert. — Den Brofatheil eröffnet ein 

apitel über „das fociale Lied“, das, aus einer Gaben, noch unvollendeten 
Schrift von J. J. Honegger, betitelt: „Der deutſche Geiſt im deutſchen 
Liede der Neuzeit“, entnommen, Zeitraum von 1830—1850 umfaßt. 
Dieſem Aufſatz ſchließt ſich „Einiges aus der deutſchen Dichterei“ aus 
der Feder Detlev's, Frhrn. v. Liliencron an. Beſprechungen neuer litterariſcher 
5 a) „Friedrich Spielhagen“, (litterariſcher Eſſay von Guft. Kars 
peles) b) „Ger und Howa” (Biermythus von Engelbert Albrecht, Regensburg, 


9 „Adam Menſch“ (Roman von Hermann Conradi) folgen. Mit einer kleinen 
ollection von „Aphorismen“ von ſchließt der 


Peter d 
Reinhold Fuchs in Gera Ge 3, III, u 


Nummer. — l 
tigt, eine ilfuftrirte Sammlung von Gedichten, die auf die Nord- und 
Bat herauszugeben, und wendet ſich an Collegen und 


Bezug haben, 
Golleginnen mit der Bitte, ihm derartige Dichtungen, gleichviel, ob fie bis⸗ 
her ungebrudt oder bereits veröffentlicht find, freundlichſt zur Bers 
fügung zu ſtellen. 


Der in Breslau gebaute kaiſerliche Salonwagen wurde am 
Mittwoch mittelſt Sonderzuges nach Berlin befördert. Der Wagen tik 
17 Meter lang und ruht auf 6 Achſen. 


© Die Verhandlungen des XII. Verbaudstages Schleſiſcher 
Fleiſcher fanden Sonntag, 16. Juni, im großen Schießhausſaale zuLiegnitz 
ſtatt. Denſelben wohnten Oberbürgermeiſter Oertel, Stadtrath Mattheus, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Kittler und Obermeiſter Reichelt, ſowie der Borz 
ſitzende des Innungsverbandes bei. Vertreten find die ſchleſiſchen Städte 
Breslau, Liegnitz, Görlitz, Hirſchberg, Sprottau, Raudten, Glogau, Lüben, 
Hainau, Bunzlau, Goldberg, Lauban, Striegau, Waldenburg, Jauer, 
Löwenberg, Ead Ohlau, Parchwitz, Neumarkt, Militſch, Deutſch⸗Liſſa, 
Na Schweidnitz, Marktbohrau, Greiffenberg, ſowie von kleineren 
Markiflecken und Do Langenöls bei La Modelsdorf bei Hainau, 
Hennersdorf bei Lauban, ne bei Greiffenberg, tersdorf, 
Hermsdorf, Langenbielau und Neukirch, durch im Ganzen 130 Eeloni 
Die auf der Tagesordnung ſtehende Aenderung der Statuten wird ohne 
lange Debatte erledigt. Die Aenderung bezieht ſich darauf, daß im Gegen⸗ 
ſatze zu früher jede Innung dem Brovinzialverbande beitreten muß. Bis jetzt 
1 dem Schleſiſchen Verbande ca. 130 Innungen an. Hierauf wird der 

aſſenbericht erſtattet, nach welchem die Ein nahme 572,26 M., die Aus⸗ 
gebe 325,60 M., der Beſtand alfo 246,66 M. beträgt, und dem Kaſſirer 

utlaſtung ertheilt. Als Ort für den nächſten Verbandstag werden Görlitz, 
Schweidnitz und Neiſſe in Vorſchlag gebracht, Schweidnitz gewählt und 
für den A der Ablehnung Neiſſe vorgemerkt. Weiter wurde ein Antrag 
Zeidler-Waldenburg angenommen: es fole beim Congreß in Danzig dahin 
gewirkt werden, bei der Reichsbehörde vorſtellig zu werden, damit durch 
ein Geſetz der Viehhandel in Bezug auf die Geſundheitsverhältniſſe des 
Schlachtviehs geregelt werde. Der Jahresbeitrag für den Schleſiſchen 
Bezirksverband wird auf 25 Pf. pro Kopf feftgefebt. Bei der Wahl des 
Vorſtandes wird Herr Becker⸗Breslau zum Vorſitzenden gewählt, als 
Stellvertreter Herr Obermeiſter Belkner⸗Liegnitz, zum Kaſſirer Herr 

ie . zu deſſen Stellpertreter Herr rtzik⸗Oppeln, zum 

chriftführer Herr Meinhold⸗Breslau, u efen Stellvertreter Herr 
Fengler⸗Glogau, zu Beifigern die Herren Winkler⸗Brieg, Weinert⸗Lauban, 
Frank⸗Schweidnitz, Arnold⸗Neiſſe, Woide⸗Breslau und Schmidt⸗Sprottau. 
Nach einer kleinen Pauſe fand ein Feſtmahl ftatt. 

* Der V, Bäckertag des Unter⸗Verbandes der Provinz Schlefien 
nahm am Montag in Liegnitz feinen Anfang. Mit dem Verbandstage 
iſt gleich, eitig eine Ausſtellung von Maſchinen ꝛc., überhaupt allen für 
das Bäcker⸗ und Conditorgewerbe nothwendigen Geräthſchaften verbunden. 
Die Ausſtellung ift außerordentlich reichlich beſchickt. Die Verhandlungen 
wurden heute Vormittag 10 Uhr durch den Vorſitzenden des Unterverbandes, 
Göhlich-Breslau, mit einer A en eröffnet. Delegirte waren ers 
ſchienen aus: Berlin, Breslau, Ratibor, 8 Oppeln, Tarnowitz, 
Ohlau, Neiſſe, Freiburg, Schweidnitz, Weiſtritz b. Schweidnitz, Grünberg, 
Kreibau, Polkwitz, Brieg, Glogau, Friedland, Görlitz, Haynau, Neurode, 


Mannes vom 
ors Petz vom 
in welchem Bar⸗ 


Sohn genommen ge: fo geben Sie wenigſtens meine dreihundert Gul- 


gab thatſächlich zu Protokoll, daß er 
ür die der Geſtellung vorangehende Unterſuchung bez 
reihundert Gulden n es Versprechen begigli ch der ® — > 


— 


ilie B. Beim Maire von Gagny im franzöſiſchen Departement 
Seine Oie erſchien vor einigen Tagen ein Kaufmann und meldete die 
Geburt eines S d n En heißt die Mutter?” fragte der Maire. 
— „Roſe B.“ antwor — aufmann. — „B? fragte der Maire wieder. 
„Wie ſchreiben, 25 3 Mit é, ey, ay, ai oder gie?“ — „Mit 
„5 allein,“ erw per, aufmann, und konnte den Maire erſt durch 
Vorweifung — Papiere davon überzeugen, daß der Familienname ſeiner 
Frau 205 hl p ee mit Einem Buchſtaben geſchrieben wird. Als Pen- 
bant zu dieſem kürzeſten aller Familiennamen fet der kürzeſte aller Orts- 
namen erwähnt. Im franzöſiſchen Departement Somme liegt ein Dorf, 
Welche poſtaliſchen Verwicklungen könnten 
entſtehen, wenn die Familie B zufällig in Y wohnen würde? Es giebt 
übrigens auch eine Bucht an der Zuiderſee und eine chineſiſche Stadt, bei 
i noch bemerkt, daß Stadt — 2 2 — 
fei noch bemerkt, daß eine ſchwediſche Stadt und ein Fluß in Frankrei 
A heißen und daß eine ganze chineſiſche Provinz mit U bezeichnet wird. 


macht habe. 


Die neueſte Leiſtung des Nadfahrerſports ift offenbar die Hoch⸗ 
zeitsreiſe auf dem Dreirad. Vor einigen Tagen traf auf ſolchem 


Gefährt I „u e8 aar aus Bayreuth in Sgarlouis 
a a r aer ra Be nen nach Paris zu begeben. 


ein, um ſich zum Genuß der 


Jauer, Alkwaſſer, Landeshut, Gottesberg, Domanze, Reichenbach, Graben: 
berg, Beuthen, Münſterberg, Bunzlau, Waldenburg, Freiſtadt, Guhrau, 
Striegau, Steinau a. O., Neuſalz und Ulbersdorf. Nach Verleſung des 
Protokolls des letzten Bäckertages wurde der Kaſſenbericht erſtattet, welcher 
eine Einnahme für 2 Jahre von 4159,88 und eine Ausgabe von 3548,48 
Mark ergiebt, fo daß ein Ueberſchuß von 611,40 Mark verbleibt. Das 
Verbandsvermögen beträgt nunmehr 1993,25 M. Als Rechnungsreviſoren 
wurden gewählt die Herren Röhr- Glogau, Merzke⸗Lauban und Rösler⸗ 
Breslau. Der Etat pro 1889/91 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
2048 M. feſtgeſetzt. Dem Oberbürgermeiſter Oertel, welcher den Verhand⸗ 
lungen beiwohnte, ſtattete der Vorſitzende für ſein Erſcheinen den Dank 
ab. Oberbürgermeiſter Oertel begrüßte durch eine längere Anſprache die 
Erſchienenen im Namen der ſtädtiſchen Behörden. Der Antrag des Vor⸗ 
Ben dahin zu wirken, daß die Geſchäftsordnung beim Centralvor⸗ 
ſtande des Germania⸗Verbandes dahin abgeändert wird, daß bei Abſtim⸗ 
mung im Centralvorſtande jeder Unterverbandsvorſitzende fo viel Stimmen 
repräſentirt, als fein Verband Mitglieder zählt, wurde angenommen. — 
Die Junung Breslau ſtellt den Antrag: Der Unterverband Schleſien 
möge beſchließen, bei Neudruck der Lehrverträge der Germania den 
Centralvorſtand zu beauftragen, folgende Paragraphen mit aufzunehmen: 
1) Der Meiſter und der Lehrling unterwerfen ſich den durch das Statut 
über das Lehrlingsweſen getroffenen norog und ber auf Grund 
deſſelben von der zuſtändigen Seite getroffenen Entſcheidung; 2) Verſtöße 
der Lehrlinge gegen die ſittliche Zucht werden nach dem Ermeſſen des 
Innungsvorſtandes mit Verlängerung der Lehrzeit beſtraft. Der Antrag 
wurde, wie das „Liegn. Tagebl.“ mittheilt, angenommen. — Die Com⸗ 
miſſion für Wahl des Ortes des nächſten Verbandstages ſchlug die 
Städte Schweidnitz, Hirſchberg und Breslau vor, und der Vorſtand 
wurde beauftragt, mit den betreffenden Innungen in Verbindung zu 
treten. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurde der bisherige Bor- 
ſitzende, Göblich, als Ehrenvorfigender gewählt, der übrige Vorſtand 

eder zus die Herren Germain : Breslau und Franz Peukert⸗Breslau 
neugewählt. 

„Die Reichs Poftdampferlinie nach Oſtaſien hat nach Mit: 
thellung von amtlicher Seite auch im Jahre 1888 in Bezug auf die 
Schnelligkeit der Reiſen den Erwartungen entſprochen, welche von den be⸗ 
theiligten Kreiſen auf Grund der Erfahrungen der Jahre 1886 und 1887 
gehegt worden waren. Die Saen Reiſen wurden durchweg ſchneller 
ausgeführt, als durch den Fahrplan vorgeſchrieben war, ſo daß die Dampfer 
auf der Ausreife 1 bis 5 Tage — im Durchſchnitt 9%, Tage — vor 
der feitgefehten Zeit in Shanghai eintrafen. Noch größer war der erz 
zielte Zeitgewinn bei den Rückreifen, indem die Schiffe bis zu 10 Tagen 
— im Durchſchnitt 5%, Tage — vor der fahrplanmäßigen Ankunftszeit in 
Bremerhaven wieder einlangten. 


„Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 10 Uhr 25 Min. 
wurde die Feuerwehr nach dem „Pariſer Garten“, Taſcheuſtraße 10/11, 
gerufen, doch ergab fih, daß es fih nur um blinden Lärm handelte. 


= Grünberg, 17. Juni. dee Bienenzüchter verein. 
— Guſtav Adolf⸗Feier. — 


. Bei der Seine erhielt Buchdruckereibeſier Kerber 
ie Königswürde, bei dem erein der Scharfſchüſtzen Heildiener 
Neumann. Heute erfolgte die Proclamation derſelben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


o Poſen, 20. Juni. [Beſuch des Miniſters des Innern.] 
Gutem Vernehmen nach trifft heute der Miniſter des Innern zu einer 
Conferenz mit dem Oberpräſidenten hier ein. 
mememe anea ˖ —— — — ů ů—— — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 21. Juni. Als Beweis der feit der Anweſenheit des 
Königs von Italien eingetretenen beſſeren Stimmung des 
Kaiſers gegenüber den ſtädtiſchen Behörden darf gelten, daß zur 
Sonntags⸗Galatafel anläßlich der Vermählung des Prinzen Friedrich 
Leopold auch Oberbürgermeiſter Forckenbeck, Bürgermeiſter Duncker 
und Stadtverordnetenvorſteher Stryck geladen find. 

Der „Evangeliſch⸗kirchliche Anzeiger“ ſchreibt: In der Unterredung, 
welche Ekbert Müller mit dem Con ſiſtorial⸗Präſidenten Hegel 
gehabt, lag es dieſem fern, irgend ein Urtheil über die Glaubwürdig⸗ 
keit des Reſauer Spuks oder ſonſtigen Geſpenſterweſens abzugeben. 

1! Wien, 21. Juni. Ueber die anläßlich der Frohnleichnamsfeier 
in Kladno vorgefallenen Exceſſe wird weiter gemeldet: Ein Berg⸗ 
knappe hatte einem Wachmann, der ihm die Wegnahme des Reiſigs 
vom Altar verwieſen, einen Schlag ins Geſicht gegeben, worauf er 
verhaftet wurde. Sofort verlangte die Zuſammenrottung einer 
koloſſalen Menge Bergarbeiter unter Drohungen die Freilaſſung des⸗ 
ſelben. Trotz erfolgter Freilaſſung wurde ein Steinhagel gegen das 
Gemeindehaus geſchleudert. Ein intervenirender Bezirkscommiſſär, 
Baron Villany, brach ſchwer verwundet zuſammen. Die Kanzleien der 
Gemeindehäuſer und des Bezirksgerichts wurden erbrochen, alle Acten 
zerriſſen, hierauf im Haufe des Bergdireetors Bacher das Thor er- 
brochen. In der Wohnung befand ſich Frau Bacher, welche dieſelbe vergeblich 
mit einem Revolver zu vertheidigen ſuchte. Man drang ein und es 
wurde alles zerſtört und ausgeraubt und ſchließlich Feuer angelegt, 
das jedoch bald geloͤſcht wurde. Die herbeigeeilte Gendarmerie, mit 
einem Steinhagel empfangen, machte von der Feuerwaffe Gebrauch 
und ſchoß in die Maſſe hinein, jo daß zwei Excedenten getödtet, 
zwölf ſchwer verletzt wurden. Auch das Haus des Bürgermeiſters 
wurde geſtürmt und alles verwüſtet und geplündert. Der Bürger⸗ 
meiſter mit ſeiner Familie flüchtete in ein nahes Kloſter. Um 7 Uhr 
traf telegraphiſch requirirtes Militär, 3 Bataillone, ein, fäuberte die 
Straßen und flellte die Ruhe her. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 21. Juni. Der Orientexpreßzug ſtieß geſtern auf dem 
Bahnhofe von Epernay auf einen von Reims kommenden Perſonen⸗ 
zug; 5 Waggons wurden zertrümmert, 5 Reiſende und 2 Beamte 
verwundet. 

London, 21. Juni. Der „Standard“ meldet aus Shanghai: 
ine Feuersbrunſt äſcherte faſt gänzlich die Stadt Lachan (Provinz 
— iien ein; 1200 Perſonen ſind umgekommen, 10 000 Familien 
obdachlos. > 
Kouſtantinopel, 21. Juni. Die Pforte fchlägt dem Sultan vor, 
den Rath des Caſſationshofes Chriſtoforides Effendi zum Gouverneur 
von Kreta zu ernennen. 

London, 20. Juni. Der Caſtle⸗Dampfer „Norham Caſtle“ hat heute 
auf der Heimreiſe Madeira paſſirt. 


ja aaa. Basia 10 

Verhandlungen fanden in der Brüſſeb'ſchen Brauerei ſtatt. 

in die Tagesordnung ehrte der Vereins⸗Vorſitzende, Hauptlehrer Buckenauer⸗ 

Wiederkehr des ee des hochfeligen Kaiſers 
ers in warmen Worten. 


über die Frage: „Welches ſind die a are Mittel, den Mängeln, welche 
en 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 2 Sui 3 Al Nik 8 2 m 2 hend m. 
namn: — Juni, r Mitt. O.⸗B 4,83 m, II. -B. 0,22 — m. 
e e eee 
5 Litterariſches. 

Nr. 345 des praktiſchen Wochenblattes für alle Hausfrauen „Fürs 
Haus“ enthält: Frühlings Erwachen. (Gedicht.) Reiſe durch den 
Thüringer Wald. Die Kerbſchnittſchnitzerei. (Fortſetzung.) Der Kürbis. 
Verwendung von fettem Rindfleiſch. Die Schönſte. (Erzählung. Schluß.) 


Cours- O Blatt. 


Srestau, 21. Juni 1889, 


5 Striegau, 16. Juni. [Vom Tage.] . Mitgliedern des Curatori⸗ 
ums für das Progymnaſium wurden Banquier Meißner und Zimmermeiſter 
Liſſel gewählt. — Die beiden bier beſtehenden Schützenvereinigungen 
haben auch in den diesjährigen Pfingſtfeiertagen ihre Königsſchießen ab⸗ 

4 Breslau. 21. Juni. [Von der Börse.] Die Börse begann 
heute das Geschäft in fester Haltung; das Coursniveau hielt sich zu- 
nächst auf dem gestern von Berlin adoptirten Standpunkte. Die gün- 
stige Tendenz vermochte sich aber nicht lange zu behaupten; es traten 
bald grössere Verkaufsaufträge an den Markt, welche zunächst den Berg- 
werksmarkt verstimmten, später aber auch österr. Werthe und, Rubel- 
noten ungünstig beeinflassten. Schliesslich breitete sich über alle Ge- 
biete eine entschieden ungünstige Strömung, so dass das Ende als 
flan zu bezeichnen ist. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
164½ 163% bez., Ungar. Golärente 867/—3/; bez., Ungar. Papierrente 
82 ¼ bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1331/,—1327/;—133 bis 
122½ — ½ — / bez., Juli 133% 192½ bez., Donnersmarekhütte 73% 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 1041/,—1033/, bez., Russ. 1880er An- 
leine 92½ Br., Orient-Anieihe II 64,%0—-10 bez., Russ, Valuta 212 bis 
211'/, bez, Türken 16%, bez., Egypter 931/, bez., Italiener 96½ bez., 
Türkenloose 75!/;—74!/, bez. 

nn 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Bertin, 21. Juni, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 164, 50, ir: 
Command: —, — Fest. 


Berlim, 21, Juni, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163, 60. Staats- 
bahn 102. 70, italiener 96, 40. Lanrahüue 132, 50. 1880er Russen 
91, 60 Russ. Noten 211. — 4proc. Ungar. Goldrente 86. 70. Russ, 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. 50. Orient-Anleine II 64. 20. 
Rang“ 125 30 Disconto-Commandit 232, —. 4proc. Egypter 92, 80, 

unig. - 


Wiem. 21. Juni, 


Harknoten 58. 27. 4% ungar, Goldrente 191, 40. 
Wien, 


21. Juni, 11 Uhr i sterr. Oredit-Actien 305, 65. 
Staatsbahn 239. 15. Lombarda, a N Galizier 206, —. Oesterr. 
Silverrente 83, 95 Marknoten 58, 15. proc. ungar. Goldrente 101. 37. 
dio. Fapierrente 95, 72. Elbethalbahn 216, 25. Fest. 


„„Erankfun 50. Me, 21. Juni, Mittags, Credit Actien 202, 25 à 261,25. | Eanrahütte .. 133 =| —*— 
Golärente 86. 50 Krmbarden —, —, Galizier —, —. Ungarische] Obschl. Chamotte-F. 163 501162 20 
0 ren k 60. Egyper 93, —. Laura —, —, Schwächer. do Eisb.-Bed. 104 50/103 20 
Paris, 21 Juni,“ 3% Rente 85, 45. Neneste Anleihe 1878 10%, 60. do. Eisen-Ind. 204 — 204 — 
Italiener 97, 10. Staatsbahn 515, — Lombarden —, —. Egypter do. Portl.- Cem. 133 — 135 — 


460. 62. Träge. 

5 ..Cemt. 118 90119 90 
Londen, 21. Juni. Consols 98, —. 40% R. on 1889, II. Ser. Oppein. Portl : 
90, 50. Egypter 91, 62. Bewölkt. ram TOD ` en rg ; 115 8118 70 


Glasgow, 21. Juni, 11 Uhr 10 Min Vorm. i ixed | Schlesischer Cement 191 50190 90 
numbers warrants 42, 6. Roheisen Mixed] 4. Dampf- Comp. 125 501126 — | London 1 Letrl. 8 T.20 4417, 
. do. Feuerversich. — —| do. 1 „ 3M.20 361, 
Wien, 21. Juni. [Schluss- Course,] Schwächer. do. Zinkh. St.-Act. 165 90168 — | Paris 100 Frcs. 8 T. 81 25 
Cours vom 19. 21. do. St.-Pr.-A. 165 90168 — Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 
Marknoten 58 35 58 95 Tarnowitzer Act.. — —| 30 20 do. 100 Fl. 2M. 170 50 
40, ung. Golärente. 101 10/101 40 do, St.-Pr.. 96 — 97 50 Warschau 1008R8 T. 210 90 
a — Born Bi = = 50 Pre 21) %, 
ndon 1 je mit * ichneten Course sind nicht eingetroflfe 
222 28 rag „De. i) s DEEDEE Een 


Berlin, 21. Juni. [Amtliche Schluss- Course) 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Infändische Fonds, 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50! 88 60 D. Reichs- Anl. 40/, 108 — 108 — 
Gotthardt-Bahn ult, 159 20 158 20] do. do. 3½% 104 10104 10 
Lübeck-Bücnen .... 190 —. 189 90 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 50 125 60 do. do. 3½% 101 60101 60 
Mittelmeerbahn ult, 119 80 120 25 Preuss. 40% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau-Wien.... 225 50 224 70 Ra 3½% 125 r 121 80 > 60 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Fr. And dess piee — 
Breslau- Warschau.. 69 —| 69 40 do31/0/,St.-Schläsch 100 90100 70 


schl. ½ % Pfdbr.L.A 102 10) .*— 
Ostpreuss. Südbahn. 120 101100 | Rentenbriele“ 105 701105 70 
Bank-Actien. 


A 8 „Eisenbahn- Prioritäts-Opligationen. 
Breil. Discontobank. 102 20107 25] Oderschl Lit E. 102 10| — — 
Deutsche A 2. = eee 
Dise.-Command. uit. 231 50 252 — R. 0-U.-Bann tho Fonds J 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 — —— 0% N 

Fani 2 132 50 a Egypter 4 o 9 

Behles. Bankverein. 8 Italienische Rente. 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 
Archimedes 146 90 146 40 [Mexikaner 
Bismarckhütte ....- 209 25 — — | Oest. 4% Goldrente 
Bochum.Gusssthl.ult 203 75 201 50 do. 4¼ % Papierr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —! do. 4¼0% Silberr. 
do. Eisenb. Wagend. 173 20174 90 do. 1860er Loose. 
do. Pferdebahn. -— — 145 —Poln. 5% Pfandbr.. 
vr Be ag 93 70 8 Se — e 

á it- 8 ement Giesel. 151 901 —*— Rum. 5% Staats-Obl. 

10 Uhr 10 Min. Hefter nt RER Donnersmarckh. .. . 72 9! 72 — do. 6% do. do. 

Dortm. Union St.-Pr. 86 50! 85 20 


92 90 
96 50 
60 10 
96 70 
93 80 
71 60 
71 70 
124 20 —*— 
63 10 
58 — 


Russ, 1880er Anleihe 
Erämannsdrf.Spinn. 104 10105 40 do. 1889er Serie I 
Fraust. Zuckerfabrik 191 30192 — do. 41/sB.-Cr.-Pfbr. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 188 10/189 — do. Orient-Anl. II. 63 70 
Hofm. Waggonfabrk ———— 84 80 
Kramsta Leinen-Ind. 139 70 —*— 


Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 82 20 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 45 
Russ. Bankn. 100SR. 211 60 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 20 


Cours vom 19. 21. 
Credit-Actien.. 302 75 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 237 75 
Lomb. Eisenb.. 1% 
Jalizier 205 — 
Napoleonsd' or 


— — : — —— —˙ͤ˖ẽTñ m, 


. mm - Ml Ma 


Zeichnen und Malen. Spaziergänge von praktiſchem Nutzen. II. Für 
mißmuthige Kinder. Pilze im Körper. Gurken als Spalier. Edelweiß 
ſelbſt zu ziehen. Springbrunnen. Waſſerglas als Klebmittel für Etiketten. 
Aufbewahrung von Eiern. Ruſſiſches Miktel gegen Motten im Pelzwerk. 
Aepfelſchälen. ce Herings⸗Beiguß. Sauerampferſuppe. 
Wie ich das hohe Gehäuse (timbale) der Straßburger Gänſeleberpaſtete 
verwende. Einfacher Landküchenzettel. Räthſel. Auflöſung des Scherz⸗ 
Räthſels in Nr. 342. Neue Dichterſtimmen. Fernſprecher. Echo. Brief⸗ 
kaſten der Schriftleitung. Fürs kleine Volk. Anzeigen. 


Dentfche Revue über das rr nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von ichard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. XIV. Jahrgang. Juli⸗ 
beft. — Inhalt: Aus dem Leben des Grafen Albrecht von Roon. 
II. — L. Weſtkirch: Die Baſis der Pyramide. Erzählung. II. (Schluß.) 
— Leopold von Sacher⸗Maſoch: Die jüdiſchen Secten in Galizien. 
— F. C. Müller: Die Waſſercur im Hauſe. — Eduard Flegels 
Briefe an feinen Bruder aus den Jahren 1876—1885. 1. — 
Georg Weber: Die Jeſuiten und die Aufklärungszeit. — J. G. Fiſcher: 
Aus Friedrich Hölderlins dunkeln Tagen. — Octave Mirbeau: Ein 
Kriegsbild. Ueberſetzt von B. von Suttner. — Zeitbeſchwerden. — 
Revue über die Fortſchritte im Kunſtgewerbe, Handel und in 
der Induſtrie. — Litterariſche Revue. — Litterariſche Berichte 


——ñ̃ — —— — —— —— ——— 


| Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 21. Juni. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


20. Juni. 21. Juni. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........ » —.— —— 
Rendement Basis 88 pPC.· 29,30—29,50 | 29.50 — 29,80 
Nachproducte Basis 75 PC!... 20,00—23,50 | 20,50—23,80 
Brod-Raffinade fili. 3 37,75 37,75 
Brod-Raffinade ſ ttt. 37,50 37,50 
Gem. Raffinade III. 37,25 —37.50 | 37,25 —37,50 
Gem. Melis 11IIl.. PL 36,25 36 


Tendenz: Rohzucker sehr fest. — Raffinirte unverändert. 


Termine. Juni 27,00, Juli 27,05, August 27,05, October-December 
16,90. Erregt. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 21. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags. 


[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 72¾. Juli 1889 72%/,. August 
1889 73¼ , September 1889 73¾, October 1889 74, December 1889 74¼, 
März 1890 74½, Mai 1890 74%/,. Tendenz: schwach, behauptet. — Keine 
Zufuhr, da Feiertag. — Newyork eröffnete mit 50—60 Points Baisse. 


Hamburg. 20.Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig. 
mann.] Spiritus: per Juni-Juli 21 Br., 20%, Gd., per Juli-August 22 Br., 
21½ Gd., per * ae 31, Br., 23 G4. per September-October 
23½ Br., 23¼½ Gd., per October-November 23%, Br., 23½ Gd., per 
November-December 23½ Br., 23¼ Gd. — Tendenz: Still. 


ck. — Berliner Bericht über Tartofelfabrikate und Welzenstärke 
vom 15. bis 19. Juni. Das Geschäft in Kartoffelfabrikaten bewegte sich 
in den bescheidensten Dimensionen; obwohl Verkäufer mehr Entgegen- 
kommen bewiesen, wurde doch nur die Deckung des nothwendigsten 
Bedarfs vorgenommen. — Zu notiren ist für Prima-Qualität Stärke und 
Mehl von 21,25—22,75 M., für die abfallenden Qualitäten von 20,75 bis 
21,75 M., für Secunda-Qualitäten von 19—20,25 M. und für Tertia- 
Qualitäten von 17—18,25 M. ab Station und nach Lage derselben. Für 
Berlin blieben ungefähr letzte Preise maassgebend. Weizen und Reis- 
stärke fanden regelmässigen Absatz. Wir notiren: Grossstückige Pase- 
walker, Hallesche 42—43 Mark, do. kleinstückige 38—40 M., Schabe- 
stärke 32—35 M., Reis-Stückenstärke 44—45 Mark, Reis-Strahlenstärke 
rn Mark. Preise per 100 Kilo {rei Berlin für Posten nicht unter 


2 Ausweise. 
Wien, 21. Juni. Die Einnahme der Südbahn betrug 876 620 Fl, 
Plus 123017 Fl. 


* Sohweizer Unionbahn. Nach dem 1888er Geschäftsbericht ver- 
einnahmte die Bahn 4510199 Frs. (4 331 302 Frs. gegen 1887). Die 
Ausgaben beliefen sich auf 2717 382 Frs., so dass zur Verfügung der 
Actionäre 1792816 Frs. verbleiben. Hiervon soll auf die Prioritäts- 
und Stammactien eine Dividende von 21½ Frs. vertheilt und der Rest 
von 92816 Frs. auf neue Rechnung vorgetragen werden. 

„ Sohweizer Nordostbahn. Nach dem Jahresbericht betrugen in 
1888 die Betriebs-Einnahmen 15611517 Frs., die Betriebs-A ben 
7881436 Frs.- Es verbleibt somit ein Ueberschuss von-7 730 080 Frs 
(7 231519 Frs. im Vorjahr). Hierzu kommen Zuschüsse aus den Spe- 


Letzte Course. 
Berlin, 21. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 20. 21. 


Cours vom 20. | 21. b . 
Berl. Handelsges. ult. 171 —;170 75 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 87 102 75 


Dise.-Command. ult. 233 — 231 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 86 50| 85 12 
Oesterr. Credit. .ult. 164 50|163 62 Laurahütte ....- ult. 133 50 132 25 
Franzosen ult. 102 62 103 12] Egypter 93 12 92 87 
Galizier ult. 88 50 88 75 Italiener 96 37 96 37 
Lombarden ult. 53 620 53 37 Russ. 1880er Anl. ult. 92 —1 91 75 
Lübeck- Büchen ult. 190 62 189 87 Türkenloose . ult. 74 75 75 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 87 125 25 Ruse. II. Orient-A. ult. 64 — 64 — 


Marienb.-Mlawkault. 68 25 67 50 Russ. Banknoten ult. 211 75/211 — 
Mecklenburger. ult. 166 87 167 12 Ungar. Golärente ult. 86 87| 86 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 21. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 183. 25, Septbr.-October 182, 25. Roggen 
Juni-Juli 145. 75. September-October 150, 75. Rüböl Juni 55, 40. 
Sept.-Oct. 55, 20. Spiritus 70er Juni-Juli 34, 30, Septbr.-October 34, 70. 
Petroleum loco 23.50. Hafer Juni 149, 50. 

Berlin, 21. Juni. lSehlnssbericht.] 


Cours vom | Conrs vom 
Weizen. p. 1000 Kg. Iaru us p. 1000 KIgr. 
Juni-Juli ...... EB und 8 8 
Septbr.-Oetober .. S Septbr.-Octbr...... S 
5 > 5 Spiritus. 3 
Roggen. p. 1000 Kg. & pr. 10000 L.-pCt. & 
Juni-Iuli .......- 85 Loco mit 70 M. verst. 2 
Juli-August ...... 5 Juni-Juli 70er.... $ 
Septbr.-Oetbr. .... 2 Septbr.-Oetbr. 70er 5 
Hafer pr. 1009 Klgr. | Loco mit 50 M. verst. 
W ae Juni-Juli 50er.....» 
Sept.-Oetober ...- | Septbr.-Octbr. 50er 
Stettin, 21. Juni. — Uir — Min. 
Cours vom 20. | 21. Court vom 20. , 21. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Behauptet. } Unverändert, 

Juni - Juli 173 50 174 — ] Juni- Juli A N ee 
Septbr.-Oetbr. 176 50,177 — Septbr.-Octbr. ... 55 50, 55 20 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Pest. r. 10000 L -pCt. 
A 145 50 146 50 oco mit50OM verst. 54 90] 54 60 
Septbr.-Octbr. ... 147 — 147 50 Loco mit70M.verst. 34 90! 34 90 

Juni-Juli 70er... 34 10| 34 — 

Petroleum loco.. 11 60 11 60| Augus:-Septbr. 70er 34 70| 34 40 
85 agam, 20. Juni. [Vom Getreide- und Prodaeten- 
markte.) Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100. Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer — Mark, mitte — Mark, leicht — Mark, Roggen schwer 
15,00 M., mittel 14,88 M., leicht 14,12 M., Gerste schwer — M., 
mittel — M., leicht — M., Hafer schwer 15,60 M., mittel 15,00 M.. 
leicht — M., Kartoffeln schwer 4,20 Mark, mittel — M., leicht 4,00 
Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — M., leicht 6,00 M., das Schock 


(à 600 Badge Rog en-Langstroh schwer 34,50 M., mittel — M., leicht 
31,50 M., das Klgr. Butter schwer 1,80 M., mittel — M., leicht 1,60 M., 


das Schock Eier schwer 3,00 Mark, mittel — Mark, leicht 2,60 M. 


1 


i 
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cialfonds etc., so dass sich die Gesammteinnahme auf 10 020735 Frs. 
{9070 662 Frs.) erhöht. Davon verbleiben nach Abzug der Einlage in 
die Specialreservefonds, Abschreibungen etc. 7 585 692 Frs. ierzu 
kommt der Antheil der Bahn am Ertrag gemeinschaftlicher Linien, 
sowie der Vortrag vom Vorjahr, wodurch sich der Ertrag auf 
9501591 Frs. erhöht. Nach Verzinsung der Obligationen etc. ver- 
bleiben zur Verfügung der General-Ve:sammlung 2852558 Frs. gegen 
1802533 Frs. im Vorjahr. 

* Galizische Tarl-Ludwigsbahn. Wir theilten bereits mit, dass 
zwischen der österreichischen Regierung und der Karl-Ludwigsbahn 
Verhandlungen wegen Legung des zweiten Geleises auf der Strecke 
Tarnow-Przemysl eingeleitet worden sind. Die Kosten des von der 
Karl-Ludwigsbahn vor längerer Zeit der Regierung vorgelegten Projects 
sind mit ungefähr 5 Millionen Gulden präliminirt und beziehen sich 
die Verhandlungen auf die Deckung dieser Kosten. Nachdem die 
Legung des zweiten Geleises sich aus öffentlichen Verkehrsrücksichten 
als nothwendig herausgestellt hat, dürfte die Regierung auf dem 
Standpunkte stehen, dass die Kosten von der Gesellschaft zu tragen 
sind, während die Verwaltung der Gesellschaft begreiflicherweise diesem 
u ee entgegentritt, da hierdurch die Actienrente eine empfind- 
liche Schmälerung erfahren würde. Bei diesem Anlasse ist die „Presse“ 
in der Lage, zu constatiren, dass das Börsengerücht, wonach die Ver- 
staatlichung der Karl-Ludwigsbahn bevorstehend wäre, jeder Begrün- 
dung entbehrt. Es liegt auf der Hand, dass derzeit schon finanzielle 
Erwägungen gegen die Verstaatlichung der Karl-Ludwigsbahn sprechen 
würden. Denn eine solche würde gegenwärtig den Actionären eine 
6 pCt. übersteigende Rente sichern, während, wenn mit der Verstaat- 
lichung selbst nur bis nach Eintritt des eoncessionsmässigen Ein- 
lösungsrechtes in Ansehung der Linie Przemysl-Lemberg gewartet 
wird, diese Rente sich sehr wesentlich reduciren würde. Die in der 
Concession festgesetzte Nominalrente für das alte Netz beträgt nämlich 
allerdings 5½ pCt. des von der Regierung genehmigten Anlagecapitals. 
Dieses Capital ist aber wesentlich überschritten worden und die No- 
minalrente entspricht ungefähr der im Jahre 1887 vertheilten Dividende, 
welche bekanntlich 7,35 G. betrug. 


„ Stompelprocess. Vor dem II. Civilsenat des Kammergerichts 
gelangte am Mittwoch ein interessanter Process des Banklıauses Schle- 
singer-Trier & Co. gegen den Stempelſiscus zur Entscheidung. Ersteres 
hatte, wie der „B. B.-C“ berichtet, für ein von der Oldenburger 
Landesbank während der Dauer des gegenseitigen Reportverkehrs ge- 

ebenes Darlehen in Höhe von 2 Millionen Mark eine Reihe von 
Eitecten ohne specielle Werthberechnung in das bei ihm für die Bank 
eingerichtete Depot gelegt und dieselben auf deren Depotconto creditirt- 
Diese Eſffecten wurden bei jeder Ultimo-Liquidation von ihm wieder 
aus dem Depot genommen und durch andere ersetzt, ohne dass ein 
Separatconto für dieselben existirte. Eine Angabe dieser Effecten nach 


Nummern fand nicht statt, auch war die Deponirung bestimmt be- 


zeichneter Effecten nicht vereinbart worden. Der Stempelfiscus erachtete 
in der bei der Ultimo-Liquidation bewirkten Uebertragung der Effecten 
auf das Depotconto der Oldenburger Landesbank ein Anschaffungs- 
geschäft für vorliegend und zog den entsprechenden Stempelbetrag 
mit 2393 M. ein, den das Bankhaus unter Protest zahlte, dann aber 
auf Zurückgabe klagte und auch in erster Instanz ein obsiegendes Er- 
kenntniss erstritt. „Zweifellos sei“ — so wurde in den Motiven aus- 
geführt — „bezüglich der seitens des Klägers erfolgten Niederlegung 
einer Reihe von Effecten in das bei ihr errichtete Depot der Olden- 
burgischen Landesbank eine Pfandbestellung beabsichtigt. Eine solche 
hat aber thatsächlich nicht stattgefunden. Denn nach $ 104, 105 
A. L.-R., I 20 ist zum Vorhandensein eines Pfandobjectes die Ueber- 
gabe des Pfandes in den Gewahrsam des Pfandnehmers erforderlich, 
und die Formeinheit des handelsgesetzlichen Pfandvertrages dispensirt 
micht von der landesgesetzlichen Form der Uebertragung des Pfand- 
besitzes. Das Gericht hat aber eine zur Uebertragung des Besitzes 
wie des Eigenthums erforderliche a peig der Effecten in das Depot 
der Oldenburger Landesbank nicht finden können. Denn dadurch, 
dass eine bestimmte Anzahl der Effecten ohne Jegliche Individualisirung 
in das Depot gelegt und in das Depotconto auch in dieser Allgemein- 
heit ohne nähere Angabe der Nummern der Papiere gebucht sind, 
können die erforderlichen Bedingungen der Eigenthumsübertragung 
nicht für erfüllt gelten, weil eine Bestätigung des Willens, bestimmte 
Stücke zu besitzen, fehlt, da hier,nur von einer Anzahl generell be- 
stimmter Papiere die Rede ist. Zur P e i de f an Werth- 
papieren durch Deponirung oder Eintragung in die Han ungsbücher ist 
die genaue Angabe der Nummern resp. sonst eine specielle Bezeichnung 
jedes einzelnen Papiers erforderlich. — Eine Eigenthumsübertragung 


- war auch von den Contrahenten gar nicht beabsichtigt worden, da ja 


~ 
* 


die Bank gar kein Verfügungsrecht über die Papiere hatte.“ Der 


Fiscus legte 1 Berufung bei dem Kammergericht ein, welches 
über den Fall ein Gutachten der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft 
einrog. Dasselbe lautete: „Es ist Handelsgebrauch und stets, nament- 


lich auch in den Jahren 1886 und 1887 Handelsgebräuch gewesen, dass 
der Bankier, welchem für gegebene Vorschüsse oder Darlehen Werth- 
papiere als Sicherheit gegeben werden, auch ohne dahin gehende aus- 
drückliche Vereinbarung die empfangenen Werthpapiere in specie auf- 
zubewahren und diese nach Zurückzahlung der hingegebenen Gelder 
in denselben Nummern — nicht bloss erthpapiere derselben Art 
in gleichem Betrage — zurückzugewähren hat. Dabei macht es keinen 
Unterschied, ob die Werthpapiere dem Darlehnsgeber als Sicherheit 
bei der Hingabe des Darlehns ausgeliefert werden, oder ob dieselben 
zunächst in dem Gewahrsam des 8 bleiben und erst später 
auf Grund der Vereinbarung an den Gläubiger abgeführt werden. 
Zur freien Verfügung über die als Sicherheit hinterlegten Werth- 
papiere und zur Rückgabe von Stücken gleicher Art ist der Gläubiger 
nur berechtigt, wenn ilım dieses Recht durch eine ausdrückliche Ver- 
einbarung vorbehalten ist.“ Das Kammergericht erkannte hierauf dem 
Anırage des Rechtsanwalts Fuchs gemäss dahin, dass hier kein Report- 
geschäft, sondern nur ein Darlehn mit Pfandbestellung, also kein 
abgabenpflichtiges Anschaffungsgeschäft vorliege, und wies also die 
Berufung des Fiscus zurück. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, %. Juni. [Versicherungs-Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


= 1 s 
8 2 ..|: 

Namen der Gesellschaft. 2. 8. i =| Cours 
3 E 
AJA — 


7 — ÜJ— —-¼- —-½-—̃ m —ę—-᷑: — — 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 420 1000 Th. 20% — — 


Aachener Rückvers.-Ges 108 120 — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 120 1850 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 176 3365 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32153 149 —̃— 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 181, — 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 = 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | 84 2089 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Be-in.| 90 84 2010 B. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 0 37,5 775 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 200 3450 B. 
Deutscher Phöni «k 114 114 > 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 150 —.— 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 300 3610 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 255 3751 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges. 4250 270 6660 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 200 3025 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 45 | 45 1100 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | 0 1190 G. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 | 48 — 
Kölnische Rück-Vers.-Ges . 40 40 1050 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . 720 720 15650 B. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 | 30 720 B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . .|188 225 4805 bz. G 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 | 75 600 bz. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 20 | 17 = 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | 45 1145 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. .| 80 | 80 —.— 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 84 1949 B 
Oldenburger Versich.-Ges . 36 | 45 1040 B 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.. . -| 37,5137,5 785 B 
Preussische National-Vers.-Gee. . 72 — — 
Providen tig 3 40 43 = 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . 84 | 45 — — 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | 18 — — 
Sächsische Rück- Versich.-Ges. 75 75 — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges..... 95 95 — — 
iin ee 200 240 4880 B. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 120 120 — — 
Union, allg. Vers.- Ges. 36 42 850 B 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 45 60 430 G. 
Victorie,zu, Berlin 0% 153 |156 3510 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank......- 60 | 75 1510 G. 


„Vom Oesterreiohisohen Zuokermarkt schreibt die „Pr.“: Die in 
England und an den deutschen Märkten schon vor einiger Zeit in- 


wonnen und allgemein herrscht die Ansicht vor, dass die Preis- 
steigerung namentlich in Exportwaare ihr Ende noch nicht gefunden 
hat. Der Stand der Rübe in den wichtigsten Productionsländern und 
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auch bei uns ist für die gegenwärtige Tendenz des Zuckermarktes 
weniger entscheidend, als die statistische Situation des Artikels, welche 
als eine ausnahmsweise günstige bezeichnet werden muss. In den 
österreichischen Anbaudistrieten erweckt die anhaltende Trockenheit 
einige Besorgniss wegen des Ausfalles der Rübenernte, die durch 
theilweise Gewitterregen in Böhmen und Mähren während der beiden 
letzten Tage nicht behoben werden konnten. Trotzdem überschreitet 
die Notirung von Rohzucker der neuen Campagne 19 Gulden nicht, 
während prompter Rohzucker 27,75 bis 28 ab Prag bedingt, so 
dass -der Deport ein sehr hoher ist. Die Ursache dieser Er- 
scheinung liegt in dem intensiven Importbedürfniss Englands und 
Amerikas, wo die disponiblen Vorräthe gegen das Vorjahr 
erheblich vermindert sind. Für ganz Europa wird das Minus 
der Vorräthe auf 400000 to veranschlagt, und seitdem sich die Er- 
kenntniss von der Unzulänglichkeit derselben Bahn gebrochen hat und 
man der nächsten Campagne mit herabgestimmten Erwartungen ent- 
gegensehen muss, ist das Deckungsbedürfniss ein sehr intensives ge- 
worden. Am stärksten äussert sich dasselbe, abgesehen von Rohzucker, 
für unseren wichtigsten Exportartikel, für Pilé, welcher ab Triest bereits 
den Preis von 27,50 fl. erreicht hat, wobei allerdings noch ein Rück- 
stand gegen Rohwaare bleibt, der sich bald ausgleichen dürfte. Eng- 
land sucht alle Vorräthe von Pilé an sich zu ziehen, was bei uns bereits 
zur Umwandlung von Brotwaare in Pilé geführt hat, eine Erscheinung, 
die kaum noch dagewesen sein dürfte, Nun tritt auch der Orient aus 
seiner bisherigen Zurückhaltung heraus und die Noth an disponibler 
weisser Waare wird eine umso stärkere werden, als der Inlandsconsum 
sich gleichfalls melden muss. Durch diese Verhältnisse gestaltet sich 
die diesjährige Zuckercampagne für Oesterreich zu einer sehr be- 
friedigenden und ist alle Aussicht vorhanden, dass auch die nächste, 
falls die Rübenernte nicht zu schlecht wird, wesentliche Vortheile für 
die Fabrikation, die Volkswirthschaft und die Staatsfinanzen bieten wird, 
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vorig. Cours. heutiger Cours-J Oberschl. Lit. H.) 4 [104,00 G 104,00 G Bre a 109.39 G 110,00 B 

Bresl. Stdt.-Anl.|4 10240 G 10240 c 8 d „ 1879 .4/,1104,00 G 104,00 G 40. Wehner 4½ 6/1080 G 0750 bs 

D. Reichs- Ank /4 ‚1108,25 B 109,96... ga Rarach. weigh 3ta 104.00 G 104.00 G D. Reichsb. 9. . 67 5% = — Breslau, 21. Juni. Preise der Cerealien. 
do. do. 3½ 104,0 B 104,40 bz 8 i 8 2 : Oesterr. Credit. 8% = = Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 

Liegn. Stdt.-Anl. 3½ —- — 55 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 133,25 bz [133,00 bzB gute mittlere gering.Waar. 

Pros. cons, Anl.j4 106,70 bz 106,85 bzG& 5000 zum Bezug von preussischen 3½% Console do; Bodencred.| 6 lé 127,50 G 12750 G Kil a ~ — 
do. do. 3½ 105,60 bz 105,65 bz& (laufende es bis 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
o 8 4 18 en abgestempelte 104,80 B Han 8 Industrie-Papiere. 1 r 8 775 4 . = a — 3 Z 8 
0. »Sehuldsch. 3 „io eb nicht abgestempelte 100,25 G 100, i izen; 19 | 

Prss. Pr.-Anl. 5531/3] — - — laufende Zinsen bis 1). 1890.) Be Be nass. Ausnahmen angegeben.] Weizen, gelber 170507017 | 16,60 | 16/30 | 15/90 

Pidbr. schl. altı.'31/,1101,70 G 101,70 G abgestempelte 104, 80 B 104,75 B en 10 | — 14500 0 114600 @ [Rogen . . 14:50 | 14130 | 14/10 | 13/80 | 13:60 | 13 40 
do. Lit. A. 31/,1101,95490 bz 10,5385 bz@ Í nichtabgestempelte|100,35 G 100,30 G RE rae S N Gerste... 14070 14 — | 13/70 | 13/30 12/10 | 1180 

~ do. Rusticale 3½ 102,00 B 101,85 bz a en a See LESE ET Fan EEE DREIER 3 9 = Hafer.... 14140 | 14/20 14 10 | 14| — f 13/80 | 1370 
do. Lit. CO. 3½ 1019590 oz 101,90 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do. En Er 50 5 — 5% Erbsen 15150 | 15] — 114/50 | 14)— 1 131 — 1250 
do. Lit. D. ....|3'/,|102,05&2 bz 102,05 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben, do. 8 4 G. 10 * ey Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. altl....... 4 101,10 bz 101,10 B Dividenden 1887. 1883. do. Sussenb 1-6 7 oo n 80 8 — 
do. Lit. A. 4 10100 bzB 100,90 bz Br. Wsch. St. P. ) 1¾2½ ½ — — Bor ee 5 |9 12200 B en b Breslau, 21. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do do. 4½ 101,75 bz 101,00 b Galiz. C.-Ludw.4 |4 | — — n 175,00 bz auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28.00.— 28,50 M. — 
do. n. Rusticaleſ4 101,00 bzB 101,10 B Lombard. p. St.. / |1 | — * 1 oTe 72,50 bz6 | 73,50à25 bz Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,90 bis 
do. do. 4½ 101,75 bz — Mainz Ludwgsh.|4!/, 4½ 125,50 8 125,00 G . Eis 6¼ö ( 47% => 812 25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 in Käufers 
do. Lit. CO. 4 101,10 B 101,10 B Marienb. -Mlwk.|1 3 — = Fran 5 8 AE Y ie „[Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,89 M. b) ausländisches 

i ý , fr 1,18 — 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 102, 50ä3, 258 104,65 à 3,75 N 2 — fein, per Br 
do. Lit. .. j4 | — — Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — do. Portl.-Cem.| — 10 13400 B 34 00bzB & Fabrikat 8,20—8,49 M. Roggenmehl, ùi utto 
do. Posener ..|4 101,85 bzB 101,79 G *) Börsenzinsen 5 Procent. 955 ias Coment al 6 117.00 G 00 5 8 |100 kg incl. Sack 22,00—22,50 M. — N re per Netto 
do. do. 131,1101,65470 bz [101,60 bag Ausländische Fonds und Prioritäten Mies. C. Giesel 10% 12 115175 G 152.00 G 100 as in Käufers Säcken: a, inländisches 0 80 M. 10,00 bis 

Centrallandsch. 3½— . 3.00 G 93.00 8 Be Dubai. 8¹ gern 152, 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,409, . 

Rentenbr., Schl 4 105,75 B 105,50 G Egypt.Stts.-Anl.i# | 93,00 33,90 do. Dpf.-Co.| — | 81/1125,00 @ 126.00 @ Breslau, 21.Juni. [Amtlieher Producten-Börsen- 
5 — 3 te 855 — Italien. Rente. .5 | 96,75 B 96,75 B do. Feuervers.| 31 ½¼1¾ p. St. — ip. St. — Bericht] Roggen (per 1000 Otr.) still gekündigt 
— 3 4 — = nn |,00,757bz EE e ee eee 12 — Centner abgelaufene Kündigungsscheine —, per 

Schl. Pr.-Hilfsk.\4 102.85 G 102.85 G n ER do, Hola-Ind.) = | — 11500 @ 400 @ iam 147,00 Br., Juni-Juli 147,00 Br., Septbr..Oet. 149.00 Br. 

5 x 0. Prior.-Act.4 | — — do. Immobilien) 5½ 6 117,75 B 117,25 G N 1000 Kilogramm) gekündigt — C * 
do. do. 3½ 101, 70bzkl.ſehl. 101,90 B Mex. cons. Anl. 6 | 9600 B a! 96,65 G do. Lebensvers. 3½ 4 N 2 pisi 3 Hafer . Juli 146,00 Br. gi tr., per Juni 
Oest. Gold Rente | 93,40 @ 2 9380 B do. Leinenind. 61% — 1400 G 40 @ %a pol (per 100 Kilogr.) still, gekzndige Mania: 

in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat.] 40. Pap, K. F/A. t/s] — 8 — do. Cem Grosch. 14% 18 ½ 191,5 B [191,25 B floco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Juni 
$ en re 8 7 do. Zinkh. Act.“ 6½ 9 . ze 59,50 Br. Juni-Juli 59,50 Br, Juli-August 59,50 Er., Sep- 

Goth. Gr.-Cr.-Pf.3½%½ — |— do. Silb.-R.J/J.|4!/,| 71,5550 bz kl.] 71,50 70 bag f do. do. St.-Pr. 6½ 9 — — — tober 59,00 Br. en de ae ve — 

Russ. Met. Pf. g. 4½ 97,00 B 1,9750 B do. do. A/O.|4'/s| 71,65875 ba | 71,90 bz Siles.(V.ch.Fab)| 6 |7 138,75 6 139.0 & [November-Decbr. 59.00 Br, ; 2 

Bch). Bed 314 101'00b268er.I1101.000208erl| de Loose 180015 % 8 14.0 G Laurshütte ....| 5½ — 13425 b2G |132,15810b2| "Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
do. rz. à 10014 [103,60 G 110855 ba Sf Poin: Pfandbr 5 | 62,50 0 63,25 ba Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 93,00 G 93.75 6 ®|Vorbrauchsabgabe, geschäftslos ekündigt — Liter, abge- 
‚do. rz. à 1104111215 k 1% g | do. do. Ser. V. | — = Zuckerf. Eraust. 14 | — |191,00 bak [19159 bz- flaufene Kündigungsscheine — ter Jun 50er 53.80 (d. 
do. rz. à 1005 [104,50 G 101,00G ®@| do. Liq.-Pfdb.|4 | 57,50 B 57,50 bz Ausiündisches Pz 70er 33,70 Gd., Juni-Juli 50 cr d. Jall-August De: 

do. Communal. 4 [103,60 G 103,50 G R Rentel# | 85,00 B 85.00 B usländisches Papiergeld. 5350 Gd. Aum Juli 50er 53,50 Gd, Juli-August 50er 
3 5 um. am. Rente wu B 8 Oest W. 100 Fl. . 171,40 bzB 171,90 bz 53,50 Gd., ugust-September 50er 53,70 Gd., September- 

FF Russ. Bankn. 100 SR. 210.20 bz 1250 bz ek t 53,70 Gd. 
„ Dan i Ink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 

Brsl. Strssb. Obl./ 4 — — do. Staats-Obl.\6 | — 107.00 B Wechsel-Course vom 21. Juni, p g é 

Dnnrsmkh. Obl.ö | — 104,00 bz Russ.1880erAn}|4 | 91,50 bz 92,10 B Amsterd.100 F}.|2}/,j8 T.|169,20 G Ro, ‚ündigungs-Preise für den 22 Juni; u 
Henckel’sche do. 1883 Gold. |- — do. do. 2½ 2 M. 168,55 8 (Spiritu Nich 147,00, Hafer 146,00, Rüböl —— ab 

Partial-Obligat.4½ — — do. 1884er Anl. 5 102.70 B 102.50 bz London 1 L. Strl. 2½ 8 T.] 20,445 G 8 Kündigungs reis excl. 50 u. 70 M. err abgabe 

Kramsta Oblig. 5 102,00 f 102,25 & do. Or.-Anl. Ill5 | 62.75 B 64.20 G do. do. 2½ 3 M.| 20,365 B für den 21. Juni: 50er 53,50, 70er 33,70 M. 

Laurahütte Obl.) 4½ 104,50 B 104,50 B Bab. Goldvrentels li ER Paris 100 Fres.] 3 8 T. 81.20 bz 

0.5.Eis. Bd. Ob. 5 |105,00 G 105,00 G Türk. Anl. conv. 116,60 G 16,75 bz do. o. |3 |2 M.| 80,90 B 

T.-Winckl. Obl( 4 — — do400Fr.-Loose| fr | 74,50 bz 75,50 baz Petersb. 100 n. 8% W Ta 00 B 

Ung.Gold-Rente4 | 86,70 bz 86,90 bz Warsch. do. 5½ũ8 ＋ 17150 8 
Deutsche Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. do. do. kleine — — — Wien 100 Fl. 4 = ad 9 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — — do. do 4½ 98,70 ba 98,75 B e — 
Oberschl. Lit. E % 101,0 B 102,00 B do. Pap.-Renteſo 82,30 B 82,25 G Bank-Diseont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
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